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NManl-Scenat Sergt Eur für dle Baslstsenden 

Landwirtſchaft braucht nicht zu zahlen 
Das wird den Arbeitnehmern überlaſſen — Die Not der Landarbeiter ins Unerträgliche geſteigert 

Der Nazi⸗Senat hat, wie wir geſtern mitteilten, „Maß⸗ 1 des Jahres 1934 und bei einer. Schuld über 300 Gulden 

ö eue: Dansia, Am Hpendben, latctergg; e AA bur bi⸗ Düh G. in Denaſokand Aen unb 400 CersKagt. V.Aboruensil. u. A, 
Dienstag, den 5. Maĩ 1931 
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der Kreisvarlamente kaſſieren will. Im übrigen glauben 
wir auch nicht, daß er in die Verſuchung gerät, den ominöſen 
Fonds angreifen zu müſſen, denn nach den in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten „Erleichterungen“ auf dem. Zwangswege werden die 
ſolchermaßen geſegneten Gemeindeangehörigen nicht in den 
Genuß der Unterſtuützung gelangen Die Landarbeiterſchaft 
wird nach dieſen neuen unerhörten Schikanen, nach dieſer 

„Abbdroſſelung ihrer Lebensmöglicheiten mit verſtärkter Kraft 
unter der Führung der Sozialdemokratie den Kampf gegen 

das Ziehm⸗Regime fortſetzen und bei den Kreistagswahlen 
dafür Sorge tragen, daß die Regierung unzweideutig er⸗ 

nahmen zur Erleichterung der Notlage der Landwiriſchaft“ 
vorgenommen, die dem Faß völlig den Boden ausſchlagen., 

Die „Erleichterungen“ werden nach bewährtem Muſter der 
Arbeitnehmerſchaft und insbeſondere den Erwerbslofen als 

fährt, wie das Volk über die heukige brutale Politik gegen 
Stundungen gegen 3 Prozent Zinſen und 2 Prozent Amorti⸗die Werktätigen denkt⸗ — 
fation bis zum Jahre 1962 (neunzehnhundertzweiundſechzig) 
gewährt. In Wahrhbeit bedeutet dieſe durchſichtige Mani⸗ 

außergewöhnliche Belaſtung aufgebürdet. 

Die ſamoſen „Erleichterungen“ des Senats, die wir ſchon Steuergeſchenk bis an das Lebensende und in das erſte in ihren weſentlichen Zügen gewürdigt haben, laſſen ſich in [und zweite Glied. ä 
zwei Gruppen teilen, und zwar: Zur 

Stenuererlaß und Befreiung von jozialen Verpflich⸗ Unterſtützung leiſtungsſchwacher Gemeinden 
tungen für die Beſitzer auf der einen, und ‚ Kkätzang esichwache 

härteſte Maßnahmen auf ſozialpolitiſchem Gebiete ift nach der Verlautharung des Senats der Ausgleichszu⸗ 
segen die Arbelterſchaft anf der anderen ſchlag, der ihm aus der Einkommenſtener für dieſe Zwecke 

Seite. zur Verfügung ſteht, weſentlich erhöht worben und die 
‚ Kreisabgaben ſeien erheblich heravgeſetzt. Wie hoch die 

Da beißt es in der Preſſe⸗Notiz unter anderem, daß die („weſentliche Erhöhung“ iſt, verrät der Senat vorjichts⸗ 
Gemeinden verpflichtet ſind, ihre Ausgaben in weiteſtem halber nicht, wie er auch verſchweigt, um welche Kreisab⸗ 
Umjange zu vermindern, die Land äte follen bie diesbezüg⸗gaben es ſich handelt. Die Kreisabgaben, in der Hauptfache 
lichen Anorbnungen der Regierung überwachen und durch⸗Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie Hunde⸗ 
führen. Ausgerechnet die Landrätei Dieſe Beſtimmung be⸗ ſteuer, ſtellen die einzigen ſelbſtändigen Einkommensauellen 
deutet nichts weniger, als die Auſhebung des ohnehin be⸗der Kreiſe dar, die der Senat nun auch über den Kopf 
ſcheidenen Selbſtverwaltungsrechts der Gemeinden auf dem 
Verordnungswege. Und wie werden die Anweiſungen aus⸗ 
ſehen, die der Landrat als Staatskommiſſar der Regterung ü u 
über den Kopf des Gemeindes und Kreisparlaments hinwegEEeeIEEEALLD 
durchjühren ſoll? Nebeu unentgeltlicher Leiſtung von Hand⸗ — 

  

   und Spanndienſten Zwangsarbeit, mindeſtens während des 
ganzen Sommers und Herbſtes, obne Entgelt für die Er⸗ 
werbskoſen,- Abbau der.⸗Unterſtüsungen im Winter auf 
einen Bruchteil und Lieferung aller Sozialunterſtützungen 
in „Naturalien“. Die verfaulten. Kartoffeln werden auf 
dem Lanbe in Ankunft an den nach Anficht des Ziehm⸗ 
Seuats richtigen Maun gelangen. — ů ů 2 
Lakoniſch meldet der Senat, daß er das Veranwortungs⸗ Im Unterhaus begründete Schatzkangler Enbwden am 
gefühl der Gemeindemitglieder für die Gemeindefinanzen Montag ein Geſetz zur weiteren Beſtenerung des Groß⸗ 
durch beſondere Maßnahmen ſtärken werde. Die bisberige [grundbeſtzes, die eine Art Wertanwachsſtenuer dar⸗ 
Praxis läßt auf dieſem Gebiete ſomit noch allerhand er⸗ſtelle, gleichzeitig aber in ihrer Wirkung den Aufaut von 
warten, zumal ſich der Senat außer dem bereits verordne⸗einer fozialen Umſchichtung größter Bedentung bilden ſoll. 
ten, nicht mehr zu ſteigernden Abbau noch eine weitere Ver⸗ Unter der Spannung des Hauſes, oft von ſtürmiſchem Bei⸗ 
minderung der ſogenannten ſozialen Laſten ausdrücklich vor⸗ fall der Arbeiterpartei unterbrochen, hielt Snowden gerade⸗ 
behält. In Zukunft wird alſo von ſeiten der Regierung, im 3ů einen nationalökonomiſchen Lehrvortrag über das 
Verein mit den Landräten, der allerſtärkſte Druck auf die Juſtandekommen des Großgrundbeſitzes und über den von 
Gemeinden ausgeübt werden, die gewiß ſchon unzulänglicheihm verübten Bobenwucher ů 
Sinannſtenn auf dem Gebiete der Wohlfahrtsfürſorge gänzlich Der Boden iſt — ſo führte Snowden aus— in Wahr⸗ 

einziſtellen. öů beit Allgemeinbeſitz, nicht geſchaffen ſür die Ba⸗ 
Dagegen werden den Beſitzern in weiteſtem Maße rone und Junker. Jene aber, die das Eigentum der Allge⸗ 

Steuererleichterungen zuerkannt. der Aig meinpelt und eniſprethe; De Eutſchadis ———— 
So wird die Einkommenbeſtenerung in Zukunft für er gemeinheit eine entſprechende En⸗ igung bezah⸗ 

iſch in ein fändige Stenerbefreinnsg ans⸗ len. Desbalb wird der geſamte Großgrundbeſitz neu ein⸗ kie praktiich in eine vouſzudes⸗ St geſchätzt und von je einem Pfund Kapitalwert müſſe vom 
31 März 1934 an jährlich Wertzuwachs entrichtet werden. 

Wäbrend bisber der eigene Verbrauch des GutsbeſitzersKleindetriebe, Beſitz von uneigennützigen Geſellſchaf⸗ 
wenigſtens auf dem Papier ltatſächlich zablten gerade die ten, von Kommunen, Kirchen uſw. bleiben von dieſer neuen 
arößeren Beſiser ſo gut wie keinen Pfennig Einkommen⸗ Steuer frei und 
ſteuer) herangezogen wurde, wird die Einführuna der „ma⸗ 
teriellen Veranlagungsvorſchriften“ ſich als Einkommen⸗ landwirtſchaftlich bebauter Boden wird uur zum 

ü Ertragswert bemeſſen. ſteuerbefreiung darſtellen. (Der Landarbeiter jedoch zahlt 
die Kopffeuer, Mindeſtſteuer). Für die reſtlichen Steuern 
werden, ſöweit ſie nicht ſchon niedergeſchlagen find, bei einer l Betroffen werden jeboch die in England unbenußzt 
Summe bis zu 300 Gulden Ratenzahlungen bis zum Ende liegenden Flächen, die nur der Bodenſpekulation 

  

  

Der Trame des Merrmn Trewiranueas 

Jreiwiliger Arbeitsdienſt durch Wehrverbände 
Neue Experimente mit Arbeitsloſen — Spielereien ſtatt Hilfe 

In der Ofſtſtelle bei der Reichskanzlei ſollen heute unter dem Jein Mitbeſtimmungsrecht für die Durchführung des freiwil⸗ 
Vorſts des Weichsminſiers LErevi ranus Beſprechungn ligen Arbeitsdienſtes erhalten oder ſollen ſie nur zahlen? Wo 
über die Möglichteit ſtattfinden. inwieweit die Wehrverbände ſollen ferner die Arbeiten angeſetzt werden. Wer trägt das 
in Oſtpreußen zu einem freiwilligen Arbeitsdienſtſ Kiftko dieſer Arbeiten, wer hat Vorteil davon? 
berangezogen werden können. Treviranus perſönlich iſt bin⸗ üů 
ſichtlich der Arbeitsdienſtipflicht außerorbentlich optimiſtiſch Er auskommen ſoll als eine beſſere Soldatenſpielerei. damm koſtet 
dentt dabei — wie er am Sonntag in einer Rede in Olden⸗ er Geld. Je größere Beträge jedoch zu feiner Finanzierung 
burg ausführte — au Arbeiter, für die das Keich nicht nur notwendig finp, veſto ſchwieriger geftalten ſich die Verhältniffe. 
die Finanzierung, ſondern ſogar eine Keichs büraſcheſt Vielleicht will man verſchledene Freikorps durch die Behr⸗ 
binfichrlich der ſpäaͤteren Vergebung von Siedlerßtellen überneh⸗ verbände aufftellen. duach das Reichsbennet, durch die Turner⸗ 
men ſoll. ů ſchaft und dieſe an verſchiedenen Stellen zur Arbeit anſetzen. 

* damit ſie nicht miteinander in Berührung kommen? Auch das 
Sie man hört. wird ſich auch die Braunskommiſſion — das erſcheint nicht unbedenklich. 

in die Aommifbn- die ſiert Monaien über den Arbeitstoſen⸗ Mauche Leute rechnen vielleicht auch damit, daß ſie aus pri⸗ 
problemen brütet — in ihrem neuen Gutachten zur vaten Geldquellen immerhin ſoviel zuſammenbringen, daß ſie 
Ucht wird, cleniel 2 ür wie Er ührn⸗ eines frente Eigei ., wenigſtens einen Anfang machen klönnen und — 
licht wird, ebenfalls für die Einführung eine⸗ iwidligen Ar⸗ —— 
beinsdiensies ausſprechen Sie dieſer fteiwillige Arbeinsbienß beaten die Rerubliraner nicht mümumhenr; 
ausfehen, wie er durchgeführt und wie er vor allem finan⸗ bann wäre ihnen das gerade recht; denn dann würden unter 
ziert werden ſoll, darüber wird ſich das Gntuchten — ans⸗allen Umſtänben die Geldquellen, vie bisher die Tauſende von 

ichweigen. Sie Ausrüſtung koftet fär Freiwilkige mindeſtens Verſammlungen der Nationalſoszialiſten finanziert haben, um 
ebenſoviel wie für Arbeitsdienſtpflichtige. jedenfalfs eine ſchöne j ſo reichlicher fließen. Für ſo mauche Propagandiſten des. frei⸗ 
Stange Golb. Oder will man auf dem Weg fteiwilligerwilligen Arbeitsdienſtes handelt es ſich ja weniger um ökone⸗ 

— 23 Seci. Sie nümmen Dermreeheß Hrer, Die Hrelere Per iellei K ůꝛ —..— im 2 lie E ihnen die Freil 
wetleicht bei ben Gergeberr Hitters Arbeit eines Zages als Stohtrupps zur beſonbeten Ver' 

die notwendigen Gelder beſchaffen? Sollen die Geldgeber auch 1 weudung zur Verfügung ßehen. —.   

  

Wenn bei dem freiwilligen Arbeitsdienſt etwas mehr her⸗   
  

lation, berückſichtigt, da iſchenei 8 f ü j Auneſchlagenen Bege rülüig fortgeſcritten merben fann, ein Umm die volle Ausnutzung des Danziger Hafens 
Einſetzung einer techniſchen Kommiſſion? 

Aus Warſchau verlautet, daß der Hohe Kommiſſar des Völ⸗ 
öů kerbundes, Graf Gravina, die Abſicht haben ſoll, eine „techniſche 
Kommiſſion“ zu berufen, um den Begriff der „vollen Aus⸗ 

nutzung des Danziger Hafens“ klarzuſtellen, nachdem die bei⸗ 
den Rechtsgutachten des vom Völkerbundrat eingeſetzten Juri⸗ 
ſtenkomiiees die Verpflichtung Polens zu einer vollen Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafſens anerkannt haben. Die Ein⸗ 
ſetzung der neuen Kommiſſion dürfte Graf Gravina mit den 
zuſtändigen Stellen des Völkerbundsſekretariats in Genf durch⸗ 
ſprechen, wo er geſtern auf der Durchreiſe nach Italien ein⸗ 
treffen ſollte. 

Graf Gravina befindet ſich ſeit Sonnabend auf Urlaub, von 
dem er in der zweiten Hälfte des Mai zur Ratstagung wieder 
nach Genf zurücklehren wird. 

  

kte Veſteuerung des Großgrundbeſtze 
SZinanzminiſter Snowden begründete: Warum? —,Gegen die Vodenſpekulation 

dienen, den Bodenwucher ins Ungemeſſene treiben und den 
Ankauf zu Siedlungszwecken verhindern. Mit dem Wachs⸗ 
tum der Bevölkerung, mit jedem Kind, das geboren wird, 
erhöht ſich der Preis des Bodens, ohne daß die Beſitzer 
einen Finger zu rühren brauchen. Die Landiunker werden 
im Schlafe fett. Es muß aufgeräumt werden mit der ſo⸗ 
zialen Ungerechtigkeit großen privaten Landbeſitzes. Und 
dem Boden die Freiheit zurückgeben heißt, den Men⸗ 
ſchen die Freiheit wiedergeben. 

Zum Schluß ſeiner ſenſationellen Rede ſtellte Suowden 
noch feit, daß die dem Geſetz zugrunde gelegte Wertein⸗ 
ſchätzung vor öffentlichen Kammern ſtattfinden und die 
Koſten der Einſchätzung auf 1—174 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling geſchätzt werden. Die Regierung bringe durch das Ge⸗ 
ſetz neues Geld in die Staatskaſſen; ſie ſteuere dem Boden⸗ 
wucher, mache den Grund billiger und frei zur Beſiedlung. 

Briunds Vermittlungsplan für Genf 
Verzicht auf die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion — Priülfung 

der Frage im Haag 

Der franzöſijche Außenminiſter wird im Völkerbundsrat an⸗ 
läßlich der Beratung der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
unter Hinweis auf den franzöſiſchen Plan auf Deutſchland da⸗ 
hin einzuwirken verſuchen, daß ſeine Regierung im Intereſſe 
des europäiſchen Friedens auf das Zollabkommen mit Oeſter⸗ 
reich verzichtet. Birand Haile auf die Unterſtützung des Völter⸗ 
bundsrates, dem er vorſchlagen wird, die juriſtiſche Seite der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvereinbarung durch den Haager in⸗ 
ternationalen Gerichtshof prüjſen zu laſſen. Wenn dieſer An⸗ 
trag angenommen wird und Deutichland und Oeſterreich gleich⸗ 
falls aufgefordert werden, die weiteren Verhandlungen bis 
zur Bekanntgabe der Entſcheidung des internationalen Ge⸗ 
richtshofes einzuſtellen, würde⸗Briand ſich zufrieden geben, Er 
rechnei damit, dat das franzöſiſche Gegenprojert bis zur Ent⸗ 
icheidung des Haager Gerichtsholes ſoweit in die Wirklichkeit 
umgeſett werden kann, daß Deutſchland und Oeſterreich, ſelbſt 
wenn das Gutachten des internationalen Gerichtshoies günſtig 
ſühren es für zwecklos halten würden, ihren Plan durchzu⸗ 

ren. 

Kuul- Sumſibrerͤus Spin füx Polen 
In Schneidemühl verhaftet 

Aus Schneidemühl wird amtlich gemeldet, daß der 
dortige Führer der Sturmabteilung der NSDaP. Braatz 
von einem Beamten der Kriminalpolizei wegen Landes⸗ 
verrats zugunſten Polens verhaftet wurde. Braatz, der ſich 
tagtäglich in „nationalen Worten“ nicht genug tun konnte, 
hat an Polen Pläne von militäriſcher Bedeutung verkauft 
und ſich auch ſonſt zugunſten Polens für Geld beiatigt. 

Ale Kinpft in Herbures belhner virber 
Die Kämpfe in Honduras zwiſchen aufſtändiſchen und re⸗ 

ierungstreuen Elementen, die bisher bereits 200 Menſchen 
Das Leben gekoſtet haben, blühten am Montag von neuem 

an]. Die überlegenen Kräfte der Rebellen beſetzten nach 
mehrſtündigem ſchwerem Kampf die wichtige Handelsſtadt 
Sante Roſa Decopan in Weſthonduras und brachten die 
140 Mann ſtarke Befatzuna fowie die fübrenden Zivilbe⸗ 
amten um. Als' dieſer Mord en gros beendet war, wurde 
Nie Driſchaft völlig ausgeplündert.



Straßenkämpfe in Spaniſch⸗Marokko 
Unruhen in der ſpaniſchen Legion—Die Eingeborenen fordern Gleichberechtigung 

Ein B aus Tetuam ih Murorto gibt Einzetheiten über 
Zufammenfstößte zwiſchen üiſcher Infanterie und monarchiſti⸗ 
Ichen Solbaten der Lanſhen; Lramdenlenten. Legtontr hallen 
eine Kundgebung ve wurden aber von den Infan⸗ 
teriſten überwältigt. Als die Kachricht iem Haupiau ver 
Sfiinterr map hißtenui⸗ bemächtigten ſich die Soldaten ihrer 

ffiziere und hißten die künigliche Der Obertommiſſar, 
Genernl Sanjurije, entſaudte eine Legien eingeborener Truy⸗ 
pen mit 3 Kompagnien von Ceuin nach dem Haupiqnartier, bas 
Sianüre wurde. Am Sonntagvormittaß ergaben ſich die Le⸗ 

Dieſe Ereigniſſe haben anf die Eingeborenen der Stabi 
Tetuan eingewirkt, wo es geſtern 

zum Generalſtreik 
larn. Ungefehr 3000 Perſonen verunſtalketen elne gundgeß 
und verlangten, daß ſpaniſche und eingeborene Arbeiter Hleich⸗ 
berechtigt fein ſollten, daß der⸗ Arbeitstag einge⸗ 
führt werde, daß die arbeitsloſen Eingeborenen Arbeit erhal⸗ 
ien ſollten, daß der Sonntag als Ruhetag durch den Frritag er⸗ 
letzt werde. 

Die Fenſter des Regierungsgebäudes wurden elngeworſen 
und einzelne Läden geplündert. Eingeborene Kavallerie wer. 
ſuchte, mit gezogenem Säbel die Menge zu zerſtreuen. Da dies 
nicht gelang, wurde Infanterie und eine Maſchinengewehr⸗ 
abteilung Herangezogen und das Feuer eröffnet. Geſtern um 
16 Uhr wurde noch in den Straßen gekämpft. 

* 

Darf Trytzli nach Spanten lommen? 

Nach einer Meldung aus Madrip hat die Negierung zu dem: 
Antrage Trotztis, in Spanien Aufenthalt nehmen zu Dürjen. 

Eime Rede ver Isternntienalen Ferum 

noch nicht Stellung genommen. Die Regierung ſte dem 
Standpunkte, daß ſie nur Propiſcrtiſche Warhtbeiubnife! habe 
joſen d0 nicht in der Lage ſei, einen formellen Beſchluß zu 
E 

SDos nene ſpaniſche Wahlgeſes öů· 
Die Regierung, die ſich bereits eifrig mit den Vorbe⸗ 

reitungen der Wahlen zur Kationalverſammlung peſchäftigt, 
beabſichtigt. die Zabl der Abgeorbneten auf 600 feitzuſetzen, 
während das alte ſpaniſche Parlament 410 Depytierte zählic. 
Ferner beſteht die Abſicht, das Land künftig in 50 Wabl⸗ 
kreiſe einguteilen, die den Verwaltungsprovinzen ent⸗ 
jprechen. Auf je 40 000 Einwohner ſoll ein Abgeoröneter 
entſolen. Das bedentet eine vollkommene Veranderung des 
früberen Berhbältniſſes zwiſchen Stadt und Land. Früber 
wählten die Großſtädte verhältnismäßig viel zu wenig Ab⸗ 
ges enete, während das flache and mit ſeinen vielen An⸗ 
alphabeten ein ſtarſes Uebergrwicht hatte. Nach dem neuen 
Keorbiel eniſalt auf Habrend Mab Barcelona künitig 20 Aö⸗ 

rdneie entfallen, währen; rid früher S nnd Barcr⸗ 
Iona 6 Deputterte ſtellte 

Sahn gezen Sübewrüretkrverfinnin 
Unterſchiedliche Meinung über die Serwaliungsrefornt 

  

gen Perſonalbeſtand der Serwaltung vor der Hansbalts⸗ 
beratuns keine Serringerung vorgerwommen werden jolk. Der neu Oberbürgermeiſter erflärt jetzl Nazu in Heber⸗ 
einſtimmung mit dem geſamten Magiſtrat, daß er zu ſeinem Bebanern nicht in der Lage fei dem Beichins ber Siadi⸗ 
verordnetenverſommlung znznffimmen, vielmehr marhe dir 
Finanzlage der Stabt eine durchgreifende Perlonalrriorm 
notwendis. Der Oberbñ än Weifrr angcordn 

außervrbenisd Kark veſcheläicten Stener⸗ un 85 icbris⸗ 
ämtern delegiert werden. i 

Mie fertokeifende Serürzung ber Heinsch 
Der üetriſche Sussrsführer der Heimwehr, Pr. Pirie⸗ 

mer, hat den bisherigen Grazer Areisleiler der Heinmweßr 
Annttes enthoben und einige Grnppen, dice ‚ch ihm   
Mudam Jauſen 

Son EIIeHn DuüunrIPS. 

Vor eininen Sachren Zauiir ich Mobam Aunfens Aurümr!, 
ichaft grmacht. Madem Janfen grpwamnm mein Inirrrißr und 

Aicht weil Er Schickal anpers als bus konfesber 

üqDSDSSSSS— W 

      

ein Freikorns zu bilden und ſich dem Tiroler Führer, Dr. 
Steible, zu unterſtellen. Eine Heimwehrgruppe, die in 
das Gebände der Kreisleitung eingedrungen war, wurde 
wegen Hausfriedensbruchs angegeigkt. Die Affäre iſt auch 
infofern non Intereſſe, als der Bundesführer Starhemberg 
ſich zwecks Keglung von finanziellen Angelegenheiten auf 
verireter m. in Urlaub befindet und Pfriemer ſein Stell⸗ 
vertr i- 

Stiliens Autvort an Srenerrit) 
Dir Gegenvorſchläne in der Flottenfrage — Man wird nicht 

— einig 

Die italteviſche Antwortinote auf die franzöſiſchen Vorſchläge 
in der Flottenabrüſtungsfrage iſt am Montagnachmittag dem 
Außenminiſterium überreicht worden. 

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, handelt es ſich um ein 
Armuse umfangreiches Dokument. Es enthält eine kritiſche 
alyſe der franzöſiſchen Vorſchläge, und gibt die italieniſchen 

Gegenvorſchläge. Dieſe Gegenvorſchläge ſtimmen mit den eng⸗ 
liſchen überein und laufen darauf binaus, die für 1935 vor⸗ 
gefehene neue Fiottenkonferenz darüber entſcheiden zu laſſen, 
ob Frankreich das Kecht hat, ſchon von 1935 an lurſprünglich 
hatte Frankreich ſogar das Jahr 1934 verlanat) Veubanten für 
die Kriegsſchiſfe in Angriff zu nehmen, die 1836 wegen zu 
hohen Alters außer Dienit geſtellt werden ſoLen. 

Das „Echo de Paris“ fordert die franzöſeſche Negierung auf, 
die Abmachungen vom 1. März fallen zu laſſen und volllommen 
neue Verhandl. zwiſchen Nom und Paris ohne Vermitt⸗ 
lung Snglands einzuleiten, denn ſolange die Sozialiſten 
tüuwarten an der Macht wären, ſei von dort nichts Gutes zu 
er en. 

  

  
  

Die Gernote Wer hie peluliche Reeglermg 
Die wiederholten Konferenzen Pilfudſkis mit dem 

Staatspräſtdenten und mehreren Miniſtern, über welch 
keine Berichte ausgegeben worden ſind, haben Gerüchte 
über den angeblich nahe bevorſtehenden Rücktritt des Mi⸗ 
niſterpräftdenten Slawek und über eine Umbildung der 
rolniſchen Reegierung in Umlauf gebracht. Dieſe Gerüchte 
dürjten, wie aus Warſchau berichtet wird, aber mit aller 
Borſicht aufönnehmen ſeien, da bekanntlich nicht zum erſten⸗ 
mal ſeit der Rückkehr Pilſudſkis eine Umgeſtaltung der 
Regierung prophezeit wird. 

L 

Neligion und Aentter 
Perſonal⸗Wünſche des Preußiſchen Zentrums 

Im Preußiſchen Landtag iſt folgender Antrag der Zentrums⸗ 
frattion eingegangen: „In Preußen ſind die Katholiken in der 
Vergangenbeit bei der Beſetzung von Beamtenftellen ſpfte⸗ 
matiſch zurückgedrängt worden. Dieſe ganz konſequent, zum 
Teil feit Jahrhunderten durchgeführte Imparität läßt ſich 
naturgemäß nicht in wenigen Jahren aus der Welt ſchaffen. 
Es gehört aber zweifellos zu den ſittlichen Pflichten des 
Staates, auch von ſich aus nach Kräften daran mitzuwirken, daß 
die Katholiken allmählich zu dem Recht tkommen, das man ihnen 
früher verſagt hat. Deshalb beantragen wir: Der Landtag 
wolle beichließen: Das Staatsminiſterium wird erſucht. eine 
allgemeine Anweiſung an ſämtliche Zentral⸗ und Provinzial⸗ 
inſtanzen dahingebend zu exlaſſen, daß bei Keueinſtellung von 
Beamten die Anwärter katholiſchen Bekenntniſſes ſolange be⸗ 
vorzudt werden, bis die zu Ungunſten der Katholiken beſtehende 
Imparität wenigſtens einigermaßen als beſeitigt angefehen 
werden kann.“ 

    

HBlockade Eber Mabelra auſgeböben. Die über die Inſel⸗ 
gruppe von Madeira verhängte Blockade iſt aufgehoben 
worden; alle Schiffe können in Funchal wieder, aulaufen. 

Ptfiſihent Hodver fordert Abtäſtung 
Die Vorbedingung für Erleichterung der Kriegsſchulden und Reparationen — Der Gläubiger Europas 

Anf dem 6. Longreß der Internationalen Handels⸗ 
kammer, der am Moniag in Saſhington eröfinet wurde, und 
als ſeinen künitigen Präfidenten den Präfident der Ber⸗ 
liner Handctfammer., Frauz u Mendelsſon, wählte, nahm 
u. a. der amerifaniſche Siaaispräſibent SHDDper bas Sort 
zu einer RNede, in deren Verlauf er ſich u. a. auch über die 
bevorſtehende Landabrüſtung äußberte. 

Hoover detente, daß aur durch die Begrenzung und die 
Herabietuna der Nüftungen arsenſeitiaes Vertrauen er⸗ 
reicht werden könne. Die Bell — jo fuhr er fort — gibt 

jähbrlich 5 Milierden Dollar fär Nüſtungen ans. 

Das fünd 7 Prusent mehr als nor dem Seltfriege. 

Immer nuch feben 572 Millidnen Mann unter den Waf⸗ 
ſen. Sie., kaun angrüichts dieſes Zuitandes die Seltwirk⸗ 
ichaft gehoben. wie kann Bertrauen in Handel und Verfehr 
und in die Sicherheit von KapitaSacnlagen zurückfehren? 
Die gesenmwärtigen Käninngen in allen Stnaten der Belr 
kind cine Verichwendung nugehenrer Teile des netivnalen 

  

Der Helzerbriter⸗Verbend im Kriſerjahr 
Suinftrryhulr Urbeilsisfigfrit 

Der Hoelzarbeiterverdand bat ſoeben ſeinen Nechnungs⸗ 
abſchlnß iur 1250 porgelegt Dirſer Abichluß üt ein Zeichen 
E Kraft des Verbandres. Ein jurchtbares 
Jaßhr — dieſes Jabr 180: Seine Stürme find nicht ipnrlos 
an dem Verband Derütbergcaangtn. In Begimm des Jahres 
1³0 war rund ein Siertel der Miiglicber arbeitsies. Sergeb⸗ 
Eich boffte man umf cine Aefftrung Am Eude des Jaßres 
warcn 465 Prozrzs Ler Verbandsmiiglieder arbritstes und 
weitrre 135 Frrzeni in KErjarbeit. Das Jehr 10 ſchlägt 
mit 23 Proßent arbtirsiricn Scrbandsmuglicdern im Ro⸗ 
EatsSDurdicbetri EDen Kelarb. 

Die GcſamtzaEI der Kimtlicher iſt en 315 155 e Schinß 
des Jodres 199 Ef 921 Enbe 1990 zuräcksrtgangen, das 

    

WE Siε iiuiegeieen unb ihtt Amgenränder 
Ndeen Srinen grrüsrt. S ees auf Den Es re e et, Eis iet Spuge Lis, 

ũ   
E ier Sir, DeE EES NEE 

aund en DWREEE Sarech me Sürtierenbe, SergE EaugCE 

    

ů nnfer ſich die Ebenatten nach ibren kleineren und 

* 

Vermögens und nichts iſt mehr zu wünſchen, als daß die 
bevorſtehende Genfer Abrüſtungskonferenz endlich zu einem 
Ziele gelangt. Amerika bat ſeine Landſtreitkräfte im Ver⸗ 
hältnis bereits ſtärker verringert als alle anderen Staaten. 
Es wird der Abrüſtungskonferenz auch weiterhin ſein Inter⸗ 
ene zeigen und wünſcht nichts ſehnlicher, als daß das Pro⸗ 
blem der Landabrüſtung endlich zum Nutzen der Völker mit 
Entſchiedenheit in Angriff genommen wird.“ 

Von großer Wichtigkeit erſcheint in Hoovers Rede ferner 
die Betonung des in Amerika allgemein hervortretenden 
Standpunktes, daß ohne bedeutende Zugeſtändniſſe Curp- 
pas in der Abrüſtungsfrage eine Erleichterung der alliierten 
Kriedsſchulden nuud damit der Reparativnen von den ameri⸗ 
kauiſchen Gläubigern nicht gewährt werden könne. 

* 

In Waſßington wird die Rede des Präſidenten Hvover, 
die allſeitige Zuſtimmung in der Oeffentlichkeit findet, als 
Sie ſtäürkſte intetnätionale Auslaffung der getzenwärtigen 
Regierung beseichnet. 3* 

    

bedeutet einen Verluſt von 15 231 oder 48 Prozent. Im 
Jabresdurchſchnitt betrug die Mitgliederzahl 308 832 gegen 
315 621 im Jahre 1929. Das iſt ein Rückgang von 6719 oder 
2•1 Prozent. Der Rückgang erklärt ſich aus mangelndem Zu⸗ 
gang. Er iſt bedauerlich, aber nicht beängſtigend. Er hat ſich 
auven der Belaſtungsprobe in verhältnismäßig engen Grenzen 
gebalten. 

Dem Kaſſenabſchluß gibt die geſteigerte Ausgabe für Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung das Gepräge. Dieſe Ausgabenpoſten 
mit 5251 463 läßt alle Vergleichszahlen früherer Jahre hinter 
ſich. Dazu kommt noch die Unterſtützung an Ausgeſteuerte in 
Söhe von 652053 Mark. Das iſt die Aufwendung für die 
außerſtatutariſche Weihnachtsunterſtützung. Auffällig iſt der 
Kückgang der Aujwendungen für Krankenunterſtützung. Dieſe 
erforderte im Jahre 1930 733 653 Mark gegen 969 981 Mark im 
Jahrt 1929. Der Rückgang iſt genau wie der bei den Kranken⸗ 

    

  

kanen nur eine Folge der Arbeitsloſigkeit. ** * 

Les Leuz:„Der fille Konpasnon“ 
Stadttheater 

Das Stück ift zwar kein gutes Luſtſpiel, ſondern ein 
Schmarren. aber ein neiter, ein liebenswürdiger, auf den 
das Hans höchn ausgiebig und dankbar reagierte. Der Titel 

en Lenz. der geſtern abend in den alten Theater⸗ 
lachte. heißt: „Der ſtille Kompagnon“. Das iſt eine 

bübiche, fleine, blonde, brave Frau. für die ein iunger. 
r Tagedieb derartig entbrennt, daß er einen kleinen 

ifenladen mit Kebengelaß“ erfeht, um ihn als Deckmanter 
jür ein Liebesparadies zu nützen. Er iſt aber ſchon zwei 
Jahre lang ſolch ein Siebesparadies geweſen, und zwar für 
den Gatten der hübichen, kleinen, blonbden, braven Frau. 
Dieſe Fran i& nun ein Dummchen, während ihre Vor⸗ 
Kängerin eine Geriñene iſt. der aber die Ueberrente einer Art 
VDon Heiligenſchein ganz ausgezeichnet zu Geſichte ſteben. 
Deswegen dauert für die kleine Fran das Liebesparadies 
aunch nicht zwei Jahre, ſondern nur zwei Tage und inner⸗ 
bals dieſer zwei Tage wird aus dem kleinen Duftladen dank 
eines ven Antors Gnaben eingeführten Toiletteartikels ein 
regrlrechtes Eusrosgeichäft. Es kommt ſomit ſtatt einer 
2 etã⸗ s sU einer kommerziellen, die den Auf⸗ 
einamderprall Ser hiverjen „Frembgänger“ zur Folge hat und 
jiEließlich die zufammengehörigen Paare ſich Fnden läßt. 

    

            

   

größberen Unmegen gerührt und verzeibend in die Arme. 
Ensd es bedeht auch hie Cerechtiate Hoffnung. das das andere 
Faar ßch Senachd in ie Azme finken wird; weun auch auf 
eint gruündlichere Art. 

Mit viclen müjanien Zwiſchenfällen wird unter Zubilfe⸗ 
krahme des ganzen Rünzeugs Kralter Schwankfabrifanten 
ein Unterbaltutgsthrater entriert. deſſen herzbafter An⸗ 
iuruchsloffakrit man beim beßten Sillen nicht böie ſein kann, 
Tas Man vielmehr recht gern botk. weil es nicht bröd ißt und 
Dert and Szene janber und Mübig jervieri. Und da Heinz 
Arebe das Stüdlein reisend Fergerichtet hat und alle 
emSahsselss flott nnd Iuſtig fpielen, ün dieje Lenzesgabe Aaurans zeitgensg 

Hans Seehnkfer in wie ſchon oſt ein entzückender 
Taugenichts uuß Gertrud Seorges eine chrmanfe Ge⸗ 
Hieste. herlatte Ber Iv w bringt die Ehbrpufſelfakeit rübrend 
metr n Alfres Krnchen zeiat für die beitere Ruße fehr 
Sesmende Juge. Biel Spaß macht ſchließlich noch ein 
Takraarich. ein Känmmerer, cis Narr ber Liede, der bei Rax 
SchiätSerer im gnten Händen ift. — 

1D mankowikk V I
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1. Beiblatt ber Lattiger Soltsſtinne 

Schnmggelnde Poftbeamte vor Gericht 
Acht Poſtbeamte müſſen ſich verantworten — Sie ſind größtenteils geſtändig 

Heute beginnt im großen Schwurgerichtsſaal der Rieſen⸗ 
ſchmuggelprozeß gegen acht Danziger Poſtbéeamte vor dem 
Erweiterten Schöffengericht. Landgerichtsdirektor Dr. Bumke 
fübrt den Vorſitz der Verhandlung, Staatsanwalt Dr. 
Blauert tritt als öffentlicher Ankläger auſ. Auf der Anklage⸗ 
bank, die acht Poſtbeamten, ſind zum größten Teil altgediente 
Leute, denen ſowohl pafſive Beamtenbeſtechung als auch Fäl⸗ 
ſchung amtlicher Urkunden zur Laſt gelegt wird. 

Dieſer Fall hat ſeinesgleichen nicht in der Schm 
geſchichte des Daualger Brrihaats. nagel⸗ 

Danziger und deutſche Beamte arbeiteten zuſammen für eine 
ganze Anzahl hieſiger Firmen; Seidenſtrümpfe, Felle, Klei⸗ 
der, Stoffe, Mundharmonikas kamen über Königsberg im 
Packwagen unter der Obhut der beteiligten Beamten über 
die Danziger Zollgrenze. Da dieſe Schmuggeleien bis ins 
Jahr 1927 zurückreichen, ſo geht der Wert der Waren in die 
Hunderttauſende, ſo manch einer hat ſich an dieſer Art, Wa⸗ 
ren in den freien Verkehr zu ſetzen, geſund gemacht. 

Entdeckt wurde das Geheimnis der Schmuggelpakete gan, 
zufällig. Im Sommer 1930 ließ die zuſtändige Behörde einen 
vbechten längerer Zeit des Schmuggels Verdächtigen be⸗ 

Der Mann, der immer vorgab, ſich ohne regelrechten 
Erwerb durchs Leben n ſchlagen, lebte auf eroßem Fuße. 

beſaß die eleganteſte Wohnung, die man ſich denken kann, — 

und das war's, was ihn verdächtig machte. Der Mann mußte 
doch von irgendwo Geld beſitzen. Der Gebeimdienſt wäre 
nun gern dahinter gekommen. Die ſyſtematiſche Bevbachtung 
ergab zunächſt, das der Mann vhne Lebenserwerb einen 
ichwunghaften Handel mit Mundbarmonikas trieb. An der 
deutſchen Herkunft dieſer Maulorgeln hatte das Zollamt 
nicht den geringſten Sweifel. So fand ſich denn auch bald, 

daß der Schmuggler mit einem Poſtbeamten des Poſtamts 5 

(Bahnhof) dicke Freundſchaft hielt. Das Landeszollamt 

ſtreckte ſeine Fühler vorſichtig weiter vor, bis dann eines. 

ſchönen Tages 

nach langer langer Klein⸗ und Feinarbeit zwei ver⸗ 
— dächtige Pakete beſchlagnahmt 

werden konnten. In den Paketen waren Mundharmonikas⸗ 

Auffällig war nun folgendes: die Sendung war als Inland⸗ 

paket nach St. Albrecht aufgegeben. Warum das verdächtig 

und auffällig erſchien? Ganz einfach. Gewöhnlich ſchickt eine 

Danziger Firma einen Laufburſchen nach Langfuhr oder 

St. Albrecht, wenn ſie ſo bandliche Pakete in die nähere Um⸗ 

gebung Danzigs zu verſchicken hat. Außerdem gab es den auf 

nich . Weſſle angegebenen Empfänger in St. Albrecht gar 

nicht. 
Dieſe beiden Handharmonikapakete waren der Anfang 

vom Ende, ſie zogen den ganzen Rattenſchwanz der jahre⸗ 

langen Schmuggeleien hinter ſich her. Der Kruga war lange 

genug zum Waffer geaangen, jetzt war es Zeit, daß er brach. 

Zwei verdächtige Poſtbeamte wurden verhört, ſie beſtritten 

aber zunächſt ganz energiſch, ſich irgendwie ſtrafbar gemacht 
u büen-ei ihrer Durchſuchung fand man aber — peinlich 

ßür ſie — — 

Paketadreſſen, die merkwürdigerweiſe die Handſchrift des 

„erwerbsloſen“ Mundharmonikaſchmugglers trugen. 

Als das noch nicht genügte. um den Beamten die Zunge zu 

löſen, wurde mit emſigem Fleiß noch mehr Material zuſam⸗ 

mengetragen. Die beiden Verdächtigen wurden verhaftet. und 

jetzt beauemten ſie ſich endlich zu einem teilweiſen Geſtänd⸗ 

nis. Im Anſchluß daran wurden noch zwei Beamte ver⸗ 

haſtet. Am 20. September war die Sache ſoweit gediehen, daß 
acht Poſtbeamte auf Schießſtange aßen und 22 Strafveriab⸗ 

ren in dieſer Affäre eingeleitet werden konnten. 

Bei den Unterſuchungen auf den andern Danziger Poſt⸗ 

ämtern wurden verdächtige Paketadreſſen in Maſſen geinn⸗ 

den. Auffällig machten ſich dieſe Adreſſen einmal durch die 

ſtets gleichen Empfänger, dann durch die Zeit der Paketauf⸗ 

gabe, außerdem (wie bereits erwähnt) durch 

die unkaufmänniſche Art der Beförderung. 

Welche Danziger Firma gibt zum⸗ Beiſpiel ein Paket nach 

Oliva nachts um 1 Uhr auf und zahlt 2,40 Gulden Porto da⸗ 

für, wenn ein Lauffunge die Erledigung für ganze 60 Pſen⸗ 

nige übernehmen kann? Die Empfänger der verdächtigen 

Pakete waren meiſt kleine Geſchäftsleute in Oliva oder 

Zoppot. Es ſtellte ſich beraus, daß die Pakete an dieſe Ge⸗ 
ſchäfte kingiert adreſſiert waren: furz bevor die Sendung 

ansgeliefert wurde, kam ſtets der telephoniſche Anruf eines 
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ſchaftsdienſten verleitete und ſie ſchließlich am Faden hatte; 
rührten ſie ſich, ſo drohte er mit dem Gericht. Eine Zeitlaug 
kuſchten die Beamten. fanden aher doch zu guter Leßt ſelbſt 
Gefallen an dem Spiel. So wurde aus Gefälligkeit und lang⸗ 
ſamer Gewöhnuna der Schmuggel en gros. 

Die Dauziger Poſtbeamten werden nun als Sündenböcke 
den böſen Bodenſatz des eingebrockten Süppchens auslecken 
müſſen. Ein Teil der mitangeklagten Danziger Firmen hat 
ſich den Zollſtrafen unterworfen, ein anderer Teil wird nach 
und nach abgeurteilt werden. Die Mithelfer anf deutſcher 

Seite, die Poſtbeamten von drüben, haben es am veſten. — 
ihnen wird nur im Diſziplinarwege ein bißchen an den 

Wagen gefahren, denn ihnen kann die eigene Behörde beim 
beſten Willen nicht mit dem Strafgeſetzbuch beikommen. 

Die heutige Verhandlung 
Auf der Anklagebank ſind der , e E., die Ober⸗ 

poſtſchaffner Johann Sch., Paul P., Leo H., Franz K., Sta⸗ 
nislaus G., Georg B. und der Poſtſchaffner Julius B. er⸗ 

ſchienen. Zwei der Angeklagten befinden ſich noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Es ſind dies die Poſtſchaffner E. und Georg B.   

Dieustag, den 5. Mai 1931 

Als Nebenkläger tritt das Zollamt I für Strafſachen auf. 

Zur Verhandlung ſind ſechs Sachverſtändige geladen. Vor 

Fintritt in die Verhandlung ſprach ſich das Gericht mit dem 

Vertreter der Anklage und mit den vier Verteidigern der 

Augeklagten über die Technik des Prozeſſes aus. Heute ſollen 

die Angeklagten vernommen werden. Wenn die; Vernehmun⸗ 

gen beeendet ſind, ſollen evtl. einige Sachverſtändige ſich zu 

den Straftaten äugern. Für morgen ſind 17 Zeugen geladen. 

Es fragt ſich, ob ſie alle angebört werden müſſen. Nach dem 

heutigen Stand der Dinge erſcheint es, als ob die Sache 

leichter zu verhandeln iſt als uUrſprünglich geglaubt wurde. 

Die Angeklagten ſind geſtändig, 

und nur in einem Falle wird es nötig ſein, Zeugen kurz zu 

verhören. Wie lang ſich alſo der Schmugglerprozeß ausdeh⸗ 

nen wird, iſt darum noch nicht zu überſehen. 

Noch vor Einkritt in die Verhandlung iprach Landgerichts⸗ 

direktor Dr. Bumke einige Säve, die vor, allen Dingen wohl 

der Preſſe galten. Es handle ſich hier nicht um einen Rieſen⸗ 

ſchmuggelprozeß, erklärte Landgerichtsdirektor Dr. Bumke, 

auch um keinen großen Korruptionsprozeß, der ein ſchlechtes 

Licht auf die ganze Beamtenſchaft werfe, ſondern die Ange⸗ 

klagten ſeien vielmehr der Verführung zum Opfer— gefallen. 

Es handle ſich um einige eng begrenzie Fälle. Die Verhand⸗ 

lung werde keinerlei neue Ueberraſchungen mehr bringen. 

(Das kann freilich ſtimmen, denn die Ueberraſchungen, die 

durch die Vorunterſuchung zutage gefördert wurden, ſind 

wahrlich groß genug gewefen.) Kurs vor 10 Uhr konnten die 

Eröffnungsbeſchlüſſe gegen die acht Angeklagten verleſen 

werden. 
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Die Nii:Denonſirttöon in Nerteih 
Der Zug marſchiert durch die Straßen der alten 

Stadt 

Die Mai⸗Feier in Neuteich am Sonntag war ein 

voller Erfolg für die Sozialdemokratie und für die 

geſamte Arbeiterbewegung. Unter ſtarker Beteili⸗ 

gung fand der Demonſtrationszug ſtatt. Auf dem 

Marktplatz hielt Abg. Eduard Schmidt die Mai⸗ 

rede. Während des Umzugs war die ganze Stadt 

auf den Beinen, um die vorbeimarſchierenden De⸗ 

monſtranten zu begrüßen. 

  

Nurt ein Arbeitsloſer! ,vneneses 
Genau 8. Gulden und 12 Pjennig träat der alte Jalob 

in der Hoſentaſche, als er die Wohnung verläßt. Die Frau 

liéegt krank zu Bett. Lange haben ſie beraten, wie dieſe 

3. Gulden und 12 Pfennig einzuteilen ünd. Es ijſt das ge⸗ 

ſamte Vermögen der Familie. und neucs Geld gibt es erſt 

in einigen Tagcn. Alſo muß man geichickt rechnen. Brot 

muß gekauſt werden, Kartoffeln. Malzkaftee und Schmalz. 

vielleicht ein paar Heringe, aber nur, wenn der Kaufmann 

ſehr billige hat. Der alte Jakob rechnet noch cinmal durch, 

was er alles mit ſeiner Frau beſprochen hat. Er rechnet 

und rechuet, denn er möchte die kleinen Poiten nuch um 

cin kleines verichieben; er möchte neben den bitter nyt⸗ 

wendigen Einkäufen noch ein winziges Sümmchen übria 

behalten. Seine Frau wird Tag und Nacht von einem 

widerwärtigen trockenen Huſten geplaat und da möchte er 

ſie heute gerne mit einem bißchen Huſtentee, einem Stückchen 

Kandiszucker, überraſchen. Er weiß, ſie wird ſich freuen. Sie 

iſt ja ſo dankbar für jede kleine Aufmerkfamkeit, aber ſie 

wagt es nie, einen Wunſch zu äußern. menn er ibrer kleinen, 

beicheidenen Perſon gailt. Sie leidet ſtill und ſtumm und 

ſorgt ſich auf dem Krankenlager um die Familie. 

Dieſes ſchwere Problem wälzt der alte Jakob in ſeinem 

grauhaarigen Scheidel, während er den täglichen Gang zur 

Langfuhrer Stempelſtelle ſchreitet Er reiht ſich an die lanae 

Schlange der Wartenden. Da ſtehen dieſe Mäuner, alte und 

junge, grote und kleine, muskelſtrotzende und ausgemeraelte. 

und warten, daß m bnen den Tagesſtempel auf ihre Ar⸗ 
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Ein Bär tamzt 
Nach vielen Jahren iſt wieder eine Bärführer⸗ 

truppe nach Danzig gekommen. „Meiſter Petz“ 

muß tanzen. jehr zum Ergötzen der Kinver. Die 

Truppe, es ſind Tſchechen, zieht insbelondere in 

den Vororten herum. Unſer Bild zeigt die 

Gruppe in Heubude. 
    

der miibeteiligten Poübeamten: es handle ſich bier um einen 

Irrium, man möge das Paket doch Dabehalten, der Beauf⸗ 

trage des richtigen Empfängers werde es jofort abholen. 

Prompt ſtellte ſich denn auch ein Bote ein. der das Schmug⸗ 

gelpaket für ſeine Firma abholte. Endlich waren ſo die Irr⸗ 

fohrten der Mundharmonikas, der Felle und Seidenſtrümpfe 

beendet, die Waren konnten mit ſchönem Geminn verkauft 

werden. 

Der eigentliche Inſzenatar dieſes arvs angelegten 

Schmuggelbetriebes, ein Danziger Kauimann, 

verſchwand jofort nach Bekanntwerben der Affarc 

über die Greuse. 

Er war es, der die Bekanntſchaft der Danziger Pyübeamten 
gemacht baite. er war es, der ihnen deim Bier⸗ jreundſchaftlich 

und menſchlich näher kam, er war es, der ſie zn Frennd⸗   

   
beitslofenkarte drückt, Täalich Keben ſie bier. Seit Wochen. 

ſeit Monaten, ſeit Jahren. Sie kennen ſich alle. Meiſt 

nennen ſie ſich bei Namen. So manch einer keunt das 

Schickſal des anderen, aber es aibt wicht mebr viel zu er⸗ 

zählen. um ſich die langweilige Wartezeit zu verkürzen. Was 

ſollen ſie ſprechen, dieſe Männer? Ein paor ſchlechte. Wive 

werden geriffen. Man lacht darüber, aber dieſes Lachen 

klingt nicht fröhlich. 
Der elte Jakob grübelt über ſeine 3 Kulden und 

12 Pfeunig. Die Rechnung will und will nicht aufagehen. 

Plöslich wird ſein Brüten unterbrochen Ein funger Mann 

in au ibn herangetreten und ſvricht: 
„Tu. Alter. du baſt doch geſtern ein Portemonnaie ase⸗ 

funden, nicht?ꝰ?· 
Der alte Jator fäbrt zuſammen. Will der Aunge ihn 

iroszeln? Das aibt es manchmal bier. Es in nicht böſe ge⸗ 

meint, aber es iit nicht immer angenehm. 

  

  

„Quaſſel nicht, mein Sohn!“ winkt der alte Jakob ab. 

„Nein, nein.“ ereifert ſich der Junge. „Ich mach feine 

Witze, Alter. du haſt ein Portemonnaie gefunden. Ein⸗ 

hundertſechz'g Gulden waren drin.“ 
Jeßt werden die Umſtebenden aufmerkſam⸗ ů 

„Hallo, Alter!“ ruit einer. „Halt man dicht, aibſt mir 

nachber die Hälite ab und die Sache bleibt unter uns.. 
Der alte Jakob iit gar nicht zum Scherzen aufgelegt. 

Inſtinktiv fühlt er, daß ſo eine Beſchuldigung gar nicht 

leicht zu nehmen iſt. ů 

„Ich habe dich erkannt, Alter, als du das Portemonnaie 

auf der Straße aufgehoben haſt.“ 

Jetzt brauſt der alte Jakob auf. 

„Du biſt wohl blödſinnig geworden, was?“ 

„Nee, nee, Alter, komm man hübſch mit zu der Frau, 

wir wollen die Sache regeln.“ ů 

„Zu der Frau?“ fragt der alte Jakob. „Was ſollen wir 

bei der Frau? Nein, wenn du behaupteſt, ich habe 160 Gulden 

gefunden und unterſchlagen, dann wollen wir lieber gleich 

zur Polizei geben.“ 
„Gnt!“ ſagt der Junge. 
Sie gehen zur Polizeiwache. Der Junge erbebt von 

neuem ſeine Anſchuldigung. Der alte Jakob erklärt. daß er 

hier hergekommen iſt, damit die Polizei die Sache unterlucht, 

und ihn von dem ſchändlichen Verdacht reinigt. 

Die Polizei macht die Sache ſehr einfach. Sie iſt ſehr 
erfahren in ſolchen Dingen. Der alte Jakob wird in Haft 

genommen und nach Danzig aui das Polizeipräfidium ge⸗ 

bracht. Hier wird er in eine Zelle geſperrt. nachdem man 

ihm ſeine drei Gulden und zwölſ Pſennige abgenommen hat. 

Bis zum nächſten Morgen ſitzt der alte Jafob in der 

Zelle. Zu Hauſe bangt ſich ſeine Familie um iyn. Er arübelt 

und grübelt die ganze Nacht über ſein Schickſal, Was wird 

werden? Er weiß, ein Arbeitsloſer? In das überhaupt ein 

Menſch? 
Am nächſten Morgen wird der alte Jakob verhört. Es iſt 

da noch ein junger Mann, der behauptet. der alte Jakob ſei 

nicht der Mann, der das Portemonnaie, auf der Straße 

aufbpb. Damit iſt der Kriminalfall getlärt. 
Der alte Jatob wird aus der Haft entlaſſen. Von ſeinen 

drei Gulden und zwölf Pfennigen ziebt man ibm awei 

Gulden für — das Nachtauartier. Dreißig Pjennige Fahr⸗ 

geld nach Langfuhr darf er auch aus ſeiner Taſchs zahlen. 

Zweiundachtsig Pfennige bleiben ihm zum Einkauf der 
Waren. So geichehen in der vergangenen Woche. 

Niemand iſt da, dem die Schamröte der Empörung vb 

ſolcher Zuſtände ins Geſicht ſchlägt. Es iſt ja nur ein 

Arbeitslojer. 

Der Ueberfall in Kalthof reitlos aufgeklärt 
Die Mütze wurde zum Berräter 

Unter dem Verdacht, an dem Ueverfall auß den Kaufmann 
Kofenke in Kalthof beteiligt geweſen zu ſein, wurden, wie 
wir bereits meldeten, zwei Perſonen aus Kalthof verhaftet. 

Die am Tatort gefundene Mütze wurde durch ſuyſtematiſche 

Lleinargzit der Kriminalpolizei als Eigentum des Schloſſers 

  

. in Kalkhof ermittelt, der daraufhin mit ſeinem Sohn in 

j Haft genommen wurde. Der Sohn wurde wieder auf freien 

Fuß geießt, da ſich ſeine Unſchuld herausſtellte. Gegen den 
Bater M. verdichtete ſich jedoch das Beweismaterial, worauf 

er in Unterſuchungshaft genommen und dem Gerichtsgeſängnis 

dugeführt wurde. M. beſtreitet zwar, an dem Ueberfall be⸗ 
keiligt geweſen zu ſein, doch iſt eine Menge, Belaſtunas⸗ 

material gegen den Berhaſteten zuſammengetragen wurden, 
hoben die Behörden an ſeiner Täterſchaft keinen Zweifel 

en. 

7ù0 Jahre alt. Am 9. Mai vollendet die langiährige Genojüin 

Arguſte Gutowſti ihr 70. Lebensjahr. Unermũüd ich har üe füͤr die 

Partei gewirtt und geſtrebt. Möge der Siebzigiährigen noch ein 

langer Lebensubend in guter Geinndheit beichieden jein. 
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Bluttat in Malchow 22L Haum, Wonkagnachmittaa wurde hier der penſſonkerte Ge⸗ richtsbiener Glaeſel ermordet aufgefunden. In der Nähe der L —— fand man eine Lden 1l Eifenſtange, mit der offenbar — die Tat ansgeführt worden iſt. ji 
Der Mord hat folgende Vorgeſchichte: Vor mehreren 

Die Autofahrt der Juwelendiebe Moch 100 Tote mehr Wochen wurde in Malchow ein Glet Wicler amgcbliche G. E 
g 

i ĩ S. 
r 

Moch wich aulnclläri — Mehrere 1000 Wart erbenten btos es enbeer, v en S, um . apni Sus, vun Cohrneu, Aute verſciczene Hialchorper iß unch ens, „ ? Erdbebens, X und 2. Trans 5 3 5 iie at 

Ein verwegener Ueberfall wurde geſtern vermittag im Zen⸗ kaufeſien deimnſuchte, ſind, wie erſt jest keitaeizellt werden wärtige Geſchaftslente hug meurht Hi5 — 2 aer⸗ 
krum Berlins auf eine Verkäuferin ausgeführt. Im Flur des lonnte, im Bezirt Sangefur 110 Menſchen getßier und ½%0 eine großartige Erfindung gemach rüteil 5: Der Schwindler 
Hauſes, Kanonierſtraße 11 wurde das Mädchen von zwei Bur⸗ ichwer verletzt worden. Damit erböht ſich dic „Gelamtzahl der floff eine verbilligte Fernheizung beuttiich K. Deweis zu 
ſchen niedergeſchlagen und der Juwelen, die es bei ſich trug, de⸗ Opfer des Erdbebens auf über 500 Tote und 1000 Verletzie. erbyt ſich nach ſeiner Verhafiung, vrakti pier bbartt GEr⸗ 
raubt. Die Täter euttamen in einer bereitſtehenven Droſche. 

Itellen, daß tiatſächlich ſeine Angaben über bethen eblich⸗ 
Die Vertäuferin hatte die Juwelen aus der Wobnung ihres 

finduna ſtimmten. Im leßten Vierteljahr hat der ang 
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Arbeitgebers gehoft. Der Ueberfall ereignete ſich in dem Augen⸗ Die erſie Etappe Graf von Hohenan unter Anſſicht des Gerich 
blict. als die Verkäuferin das Haus ibres Gheſs verlaſſen ; 3 3 2t Glaeſel ſeine Arbeiten verrichten müſſen. Seit Montag nach⸗ 

wollte. 
Der japaniiche Rlna über den Stigen Cican mitfaa iſt Zonas alias Weehe 10 12 Deutin iheit un 305 

D i i i Fli i ü früb 3 üi⸗ immt des mit Beſtimm „ 

Der Vorgang ſpielie ſich blitſchnell ab. Die Beute, die den Der Flieger Defhibara. der gencrn früb zur Ueber⸗ jchwunden. Man nimmt 5 

Räubern in die Hänpe gcfalten iſt. belauft ſich nach den vor⸗flicgung des Stillen Czeans aufgeiticgen war. hat leine Cymit dem Mord in Zuſammenhang ſteht bzw. der 
laufigen Angaben auf mehrerc tauſend Mart. Unter der Beutc erſte Etappe Numaſati erreicht. Mörder iſt. 

ů‚ 

  

ſind Perlen⸗ und Brillantringe mit hochtarätigen Steinen, ein S ſechs Zentimeter breites Emaille-Armband mit einem drei hen Erillanten uſt eine Emaillebroſche mit einem 252 Karã ‚ Der VBodenſee verſchlateg zehn Menſchen 

    

  

Der Chaufſeur der Autodroſchle I A 37.445, mit der die Juwelenräuber aus der Kanonierſtraße entkamen, 

hat ſich auf dem Volizeiprüſtdium geſtellt. 
Der Magen gchört dem Fuhrunternebmer Licste aus Wilmers⸗ Dorf. Der Chauffeur aibt an, er babe vorgeſtern abend einen Herrn gefahren, der ſich anerkannend über die ſchnelle Fahrt äntßerte. De; Fahrgaſt ſorverte den Chaufſcur auf, am Mon⸗ 16aa früh um 8.30 Ubr an der Ecke der Kanonierx⸗ und Jäger⸗ ſtraße zu ſein, weil er ihn iür eine mahrt nach außerhalb brauche. Der Chauffcur jiand ſich püntitich ein und machte in Erwartung ſei F. ites 
iwei jung⸗ 
Fenſter beiſ 
debalten mit njabren. Er habe nicht gewagt, Widersand zu leiſten, jondern jei abgefahren. 

Die Fahrt aing vis nach Marzahn. Dort lichen die Bur⸗ ſchen. die, wie der Chauficur ſab, rinen Korb bei ſich hatten, balten. dropten wicder mii den Wajfen und bicßen den Fahrer, ohne bezahlt zu baben, umfehren. Dic Burſchen lirjen quer- jeldein und entfamen. Cb cine Angaben in allen Einzelheiten der Wahrheit entſprechen, wird noch nachgeprüft. DPPC 
ééé ééłeeeeee 

      
        

       

      

  

     

    

Elf Mitalicder des Friedrichshafener Marinevereins verunglückten auf einer Fahrt nach dem Schweizer Ufer mit ibrem Vont und ertranfen bis auf einen, der zufallia auf dem gefenterten Boot treibend von dem Dampfer entkdeckt murdc. der zwiichen Moßrichach und Lindau verfehrt. Das X üunſt zeichnet die vermutliche Unfall⸗ 

          

   
   

   
    

  

üchie. Von den Leichen der Ertrunfenſen 

Hertes Urteil Kein Deutſcher unter den Dodesopfern bei Nictheroy. Vei der Erploſionsfataſtrophe in Nictherov in Braſilien ſind, wie Der Todichlag au Baeren 2. Malgalhn jetzt bekannt wird, Deuiſche nicht zu Schaden gekommen. Das Schmurgericht in Güftram perurieilte genern den — SZiiäbrigen Schäfcrmriner Albert Jalobi weacn Totichlag⸗ zn I5 Jahren und 2 Wochen Zuchthans⸗ Der Berurteilte harte. wie ſeincrscit gcmeldct, am NMeuiehrsmoraen 1331 ſeinen Arbeitgeber. den Barvn v. MalSahn, ir: Serlanic cincs Sortmechjers crhochen. 

Die Geiſter hes Totver 
Ein innacr Soldat von den Garden, der in Tewer auf Sacht zieben ſoflte, meincric fich diejen Beichl ahszufübren. weil er behankuer, Fei ſciner legien Bache den kspiiricn Kömer 1 K cines frübrrru Herzngs von Nortbumkrrland. des Schwicger⸗ 

* 
vaters der Ladn Jenr Grrn, acfeben 3u haben. 

     
    

     

   
Prygramm am Mittwoch 

Uhundc. Leitung: Sporiichrer Panl Sohn. Frübtonzert auf S. ÜETiatten.— au: Dipiom⸗-(8. 121 f ulfun cher B. 
Kickard Blochbe 
Nochrichtendienſt. 

zpraftiſchen La 
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Linderfunf. 
Avfelſfinen“, 

lensta⸗Kramm.       

  

    

      

  

     
    

      

    

    

‚ Weitere Cyfer 
zuörderr feiner Sem, 5. Süntrat Sad 2ů* cher⸗ 

Iun 66. GSebrrtstag Cürtfinn Mryruptrrrs (h) eiürigen Aüſnbers 8 5 S eeer e. Chriüian Morgenitrrn murdr nur C Jahren am 56. Maifoenmit gcnhern nut eint writerc Seiche 0 kach Kequrten und D. 
  

18•1 in München als Enfel des Malcrs Chritian Xyrarn⸗anf dem Budenjec ſo tragiſch ums Sei Rekemagnng in örit 

nuß acafren. In den ⸗Walgenlicdærn-, im .Paimnftröm- ſchen gebergen und -Palmd Kunfel- ichn7 Mraensern rinz XurR Der Zlteßte Arät ber Selt. Fran Dr. Clisbv. Rarb am 
arhtcstter Lerik. dir nicht ihresalrichen findrt. Scherz. SPEpiz. Maontag in Londen in Alfer von fan 10 Jabrer. Sie mar 
iprachliche Kirurildnnarn und Phileſophie verceinen sch in im anftraliichen Baſch anigefurden und erWärs 18½5 in Ken⸗ 

    

id Jacobfon nus 
aliſche Leitt 

       

        
      

  

   

  

merkwürkiger Wriit in den Gedichten. An ſeinen Semm⸗ norf den Dottorgrad. Dis 1911 war Fran Dr. Elisbr alẽ Verlinbe Pol 

lungen „Ich und hir Selr n Spmmer X. a. icigtt er Prafriiche Aerzfin füh Nech im Alter von 100 Jahren tricb 
     

  

ſich als   cier Lhrifer. nic tßglich Sumaniſte Uebungen.    

   

  

   

    
‚ Kcer. voripringenden Terraſie des Pavillon Roval aufbörte, un omme d'un Rarme SMquis“, jchloh ſie ſich noch den Hartnäckigſten Bummlern an, die ſich bei üien rrit licbensürvigem Sacheln. Flerence vom Champagner mit einer kräfrigen Morgenſuppe ich mt ibm infenmen gr⸗ ctholten. 

un ren Sianc. Sir Exnnen Nur Saicha Ropescu war unzufrieden. Liane war freund⸗ Der Tenraing. u die lich zn ihm. gewit, ſie bevorzuge ihn vor allen anderen mesriich daßinfiirßt. In Herren. aber er blieb doch immer nur ciner von — E elen ſcin, Emanfiicher, Manchmal hartc er ſogar das kränkende Gefühl, non ihr Eung ü lem Eichriaiatsmerte Paren Eine Aam als Kind behandelt zu werden. Welche ernithaften Vor⸗ ner Scinr ananen Eäuts. Sein Sron Mürje hatte ſie ihm gemacht, als er eines Abende⸗ dreitzig⸗ ADen das Kenfenime fESrE Seuñ; nanſend Franken im Kaſino verſpielte. Als oh dieie Summe bker ben Sandel ver Jeitn- für ſie mehr als einc Bagatelle war. Aergerliche Briefe 

  

    

Atni ütn laſften für ſeinr üDEEEEILArraben Dir Kewedce ves Ambehsbemz in Feris mar für birjen ſcines Parijſer Banfiers verdarben ihm zudem die Laune. 

non den Horſe Euardé. Aber wWos zaten pir Jaimamms: Inm Abend gerrEnch merben. Irei Grröflagienge fer Hin- Und Der Mann draugte mit unhöflicher Deutlichkertt auf eine 

Trainina anf dem PolsgrDhAiG frirn dir Argrmmer garnbe Aüdſehrt kaner der Serzeg eniethrt, um ben Dwich ſeiner arößere Eänzahlung. Ser hätte auch aßnen können, daß die 

Ein stuna «rr im Errhen Preꝛis Extierir feim Meßtzn Cantin crien zE Ern Die tenſertb PEüund Daten für Werſenkurfe plötzlich abbröceln und an einem Tage fogar 

ſerrtin dr Doch hnf pir nervifen Suidnffabcn us Dam SWesrin einrn ber KAd Ler ü 8 Leine Mndſiche lich p würden. Suſ tte keine Zeit mehr zu 

ſernes Vertters. & Ei Auis. Wir var 8 an Das fair: rirrn SEiE Gmmbbejfipef in Englans emfumbſird Sesliesen, allen wů ſcha hatte Ze tehr zi 
„Simne War auech Lapört. Dir Axarnzinirr frärn Nerh anbef- Saſchn Depescem azir Wit Lahh Kariem ber Tochter ber Es traf ſich glücklich, daß Liane am nächſten Tage keine 

Les 10pfer. *ur bart Eu Kaul aulcrbings. Sic huAen chrn Saniner, den citten Tengn. Es Penerte Kimtmm, Eis E Veigung Su gejellichaftlichem Trubel äzeigte. Die letzte Zeit 

Kcritien ſein. Srarnb irmand in Berlin attr ibr dus Wri⸗ Meitrar Pæustt fanden, En bir Kenfurrenz it dRer emzndrr-war felbß für ibre Nerpen etmas anſtrengend geweſen. 

brn. 
AEM „ 

8 Anserdem ſtellte ſe Direktor. Oliver vor ichwierige Ent⸗ 

    

   

Icheid die feinen Aufſchub duldeten. Da war Saſchas Sorichlag, einmal mit dem Anto weit ins Land hinein zu 

Seichäftlithe Pläne reben und das Für und Wider jachlich SEwägen. Sein raſcher Blick für die Situation, ſeine klugen Bedenken 2n5 Amregungen waren ihr durchaus wertvoll. 

   Doxfwirtshaufes, al⸗ die Kellnerin Lichter auf den ich ge⸗ Kellt Hattr, kumen fic ahf perfünliche Dinge zu iprechen. Seſtba müßte ‚hr endlich einmal ſagen, mie Uitglücklich fie Iin Furch ihre Uerlegene Anrüdbaltung mache Sie müße Lech inh 5er gegen eine Leidenſchaft antämpßc, die ihm ſchon in Berlin verwirrt Hütte, aber die ihn jetzt wie ein ichweres Fieber ſcküttele. Seinc Stimme klana ſo weich und   
WiI Kar nicht von mir reben. Siane,“ ſagte er Ieiſe. aber üu felbn vernichteß dir dein Lebensalück dirrch deine Wüölte⸗ Neäse eige Kortekiheit. deine Verachruna der viebe.“ 

S än das ſe genen, i 
üchmcrzlicßem Süchcln. 

(Sortfeßunga ſolat) 
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DerSchuß im Mercedes⸗Palaſt 
Die Artiſten⸗Backpfeife — Der erſte Tag 

Am Montag begann vor dem Schwurgericht beim Ber⸗ 

liner Landgericht II die Verhandlung gegen den Artiſten 

Karl Urban, der am 20. Januar dieſes Jahres den Direktor 

Schmoller vom Mercedes⸗Kino in Berlin⸗Reukölln erſchoſſen 

bat. Wie erſchoſſen hat? Die Anklage nimmt an: vorſätzlich 

und um gleichzeitig einen Raub zu begehen. Der Angeklagte 

ſagt: ſahrläſfig. Der Fall iſt ein kriminaliſtiſches Rätſel. Es 

iſt fraglich. ob der für Dienstag angeſetzte Lokaltermin die 

Löſung bringen wird. 

Der Mann mit der Mütze 

Als der Kinodirektor Schmoller in ſeinem Bürv ermordet 

aufgefunden wurde, da konnten die Angeſtellten des Hauſes 

raſch feſtſtellen, daß, offenbar auch Geld geraubt worden war. 

Die beiden Hauptkaſſiererinnen hatten eine halbe Stunde 

vorher die Abendkaſſe abgerechnet; es fehlten mehrere hun⸗ 

dert Mark. Alſo Raubmord? Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht 

dafür. Aber der Angeklagte⸗ der vor ſeiner Verhaftung und 

bis zu ſeiner Ueberführung in verdͤächtigem Maße um die 

Beſchaffung eines Alibis bemüht war, behauptete, daß er nur 

im Affekt, nur in Verwirrung geſchoſſen habe. Und vom 

Geldraub will er überhaupt nichts wiſſen. 

Urban gibt folgende Darſtellung: Als er vor etwa drei 

Jahren im Mercedes⸗Palaſt als Monteur arbeitete, da war 

dort ein Geſchäftsführer namens Silbermann angettellt. ein 

alter Herr, der weder ſehr gut ſehe noch höre. Dieſem Silber⸗ 

mann habe er eine „Artiſtenbackpfeife“ verabreichen wollen, 

was im einſchlägigen Jargon ungefähr mit Knock⸗out⸗Schla⸗ 

gen am treffendſten überſetzt zu ſein ſcheint. Dann habe er 

beabſichtigt, die Abendkaſſe, von der er wußte, daß ſie um die 

betreffende Zeit abgerechnet wurde, zu rauben. Der Plan 

ſei ihm aber mißlungen, 

weil er zu ſeiner Verblüffung ſtatt des Silbermann den 

Direktor Schmoller antraf. 

den er gar nicht kannte. Darauf habe er fliehen wollen, und 

möglich ſei ja nun, datz dabei der Todesſchuß losgegangen ſei 

— — aber wie, das ſei ihm nicht klar 

Die am folgenden Tage von, den Kriminalkommifſaren an 

Ort und Stelle vernommenen Zeugen behaupteten nun, nach 

der wahrſcheinlichen Mordzeit einen unbekannten Mann im 

Hellbraunen Flauſchmantel und mit Reiſemmütze über die 

Bühne eilen geſehen zu haben, dem Ausgang öu. Den ver⸗ 

räteriſchen Flauſchmantel hat Urban zur Zeit ſeines Ver⸗ 

brechens getragen, im Gerichtsſaal liegt er neben ihm. Mit 

einer Mütze bedeckt geweſen zu ſein, beſtreitet er energiſch. 

Und der Verteidiger, Rechtsanwalt Frey, bemüht ſich, das 

Gericht mit der Möglichkeit rechnen zu laſſen, daß der Mann 

mit der Mütze ein geheimnisvoller Unbekannter geweſen ſei, 

der, nachdem er den toten Schmoller auffand, das Geld ge⸗ 

raubt habe. Der Verteidiger meint, der geheimnisvolle Dieb 

könne doch jema-d ſein, der eigentlich nur um eine Freikarte 

habe bitten wollen — — — 

ů Zweimal Hochzeit 
Der Artiſt Karl Urbau, der in einem möglicherweiſe 

ehrlich gemeinten Entſchuldigungsbrief an die Witwe des 

Ermordeten um Sympathien zu werben verſucht, iſt nicht ge⸗ 

rade das, was man ein unbeſchriebenes Blatt zu nennen 

pflegt. Das Blatt Urban iſt vielmehr bereits mit vier ge⸗ 

richtlichen Verurteilungen beſchrieben, Schon zweieinhalb 

Jahre ſeines erſt 34 Jahre zählenden Lebens hat der Ange⸗ 

klagte im Gefängnis verbüßt. Die letzte Straftat Urbans 

war ein Einbruchsdiebſtahl. Urban verübte ihn am 7. Mai 

1922, drei Tage vor ſeiner jür den 10. Mai geplanten Hoch⸗ 

zeit. Die letzte kriminaliſtiſch noch ungeklärte Straftat im 

Mercedes⸗Palaſt beging Urban 14 Tage von ſeiner neuen 

Hochzeit 

Die erſte Ehe iſt auseinandergegangen, Und die zweite? 

Die Braut des Angeklagten, eine Grotesktänzerin, hält trotz 

des Vorgefallenen in rührender Trene an Urban. Sie will 

ihn heiraten, wenn er ſeine Strafe verbüßt hat. ü 

Für die Braut oder doch jedenfalls für die, Hochzeit will 

der Angeklagte auch den ſo erbärmlich mißalückten Raub⸗ 

überfall im Mercedes⸗Palaſt geplant haben. Er war in 

Geldſchwierigkeiten und wußte nicht, wovon er die für Anfang 

Februar geplante Feſtlichkeit, zu der 20 ſeiner Freunde ſeine 

Gäſte ſein ſollten. beſtreiten ſollte. 

Und die Hochzeit ſollte, ſo berichtet wenigens der An⸗ 

geklagte mit leiſer Stimme, ſchon deshalb beſonders 

ſchön werden, weil er die Abiächt gehobt hätte. ſeine 

Braut für ihr bisheriges bitteres Leben, das allein 

durch drei Selbſtmordveriuche im Jabre 1930 getenn⸗ 

zeichnet ſei, zn entſchãdigen. 

„Als ich am Abend des 20. Jannar an, der Theke meines 

Hotels ſtand und dort ein Glas Bier trank, kam mir, meiue 

traurige Lage in den Sinn. Als ich noch verſchiedene Mollen 

etrunken hatte, ſtand mir mit einem Male das Bild meiner 

Hochzeitsfeier wie eine Fata morgana nen den Augen. 

ſah meine Braut glückſtrahlend im Kreiſe meiner Kollegen 

und hatte den breunenden Wunſch, ihr den glücklichſten Tag 

ibres Lebens zu verſchaffen.“ 

    

    
Mubinde anath Lagoce 70 Juhee alt 

MRabindrauath Tagore, der weltberübmte indiſche Dichter. 

beneht am 6. Mai ſeinen 70. Geburtstaa. Zahlreiche ſeiner 

Gedichtbände find ins Deutſche überſetzt und haben einen 

großen Leſerkreis gefunden. 1913 erhielt der Dichter den 

Nyobelpreis für Literatur.   

Die Liebe zu ſeiner Braut betont Urban ſehr eindring⸗ 

lich. Unter dem Mottv „Durch Kampf zum Sieg“ habe er ſie 

als Ehemann durchs Leben und in Välde auch nach Amerika 

führen wollen, wo es ihm nämlich als Fänger bei einer 

Artiſtengruppe in den Fahren 1929/30 materiell recht gut 

gegangen war. 

Der Revolver in der Spree 

Urban wil ſich zu ſeiner — wie er immer wieder betont.— 

nicht als Raubmord, ſondern nur als Raub gedachten Tat 

mit einigen „Mollen, Mut angetrunten haben. Darüber 

hinaus iſt er überhaupt. beſtreht, ſich als recht ſtarten Trinker 

hinzuſtellen, täglich habe er 15 bis 20 „Mollen“ und etwa 

ebenſoviel Kognat verkonſumiert. Man merkt aber deutlich, 

daß ihm der Vorſitzende ſo viel Alkohvlismus nicht gern zu⸗ 

trauen möchte. Und man merkt aus, dem Ergebnis der Be⸗ 

weisaufnahme weiter, daß es gar nicht ſo einfach iſt, einem 

Gericht zu beweiſen, daß man ein Säuſer iſt. 

Und eudlich iſt Urban beſtrebt, jeine Erregtheit vor und 

zur Zeit der Tat zu ſchildern, um ſein Vergehen als Affekt⸗ 

handlung plauſtbel zu machen. „Ich war ganz aufgeregt. Im 

Bühnenhaus machte ich die Tür anf und ſah mich mit einem 

Male einem fremden Manne gegenüber. Ich weiß nun nicht. 

wie es kam und aus welchem Grunde ich es tat. Mit einem 

Male hatte ich meine Piſtole in der Haud, und es ſiel ein 

Schuß. Ich hatte eine furchtbare Angſt und weiß gar nicht, 

ob der Maun hinfiel, aufſprang oder auf mich zukam. Da 

fiel noch ein Schuß. Ob ich über die Bühne gelaufen. bin, 

eiß ich auch nicht. Ich weik nur⸗ daß ich auf die Straße 

ging und mit einem Omnibus wegfuhr. Ich babe auch heute 

noch nicht das Gefühl, geſchoͤſſen zu haben.“ 

Aber daun hat Karl Urban doch recht vorſorglich die Todes⸗ 

piſtole an der Weidendammer Brücke in die Spree ge erten. 
Ego. 

  

  

650000 Zioty Schaden 

Das Hochwaſſer in Polen 

Die allmählich einlaufenden Berichte über die Hochwaſſer⸗ 

ſchäden in den verſchiedenen Wojewodſchaften Polens zeigen, 

daß ſehr bedeutende Werte vernichtet worden ſind. In der 

Wojewodſchaft Nowogrodek wird der Schaden, der durch 

Zerſtörung von Häuſern und Saatvernichtung angerichtet 

iſt, auf 650 000 Sety berechnet. Dazu kommt aber noch der 

durch Zerſtörung von Wegen und Brücken angerichtete Scha⸗ 

den, der bisher nicht abgeſchätzt iſt.   

Dienstag, den 5. Mai 1931 

  

  

  
Die Nütt⸗Atena in Berlin 

brannte aus bisher unberaunken Gründen nahezu gam, nieder. Damit 

dürfte das Ende von Holzradrennbahnen jeſiegelt ſein. 

  

Much keine Auftlärmmg 

Die Unterſuchung des Wilhelmsburger Giftgasunglücks 

Die amtliche Unterſuchung über das Giftgasunglück bei 

deu Zinnwerken Wilhelmsburg in Harburg⸗Wilhelmsburg, 

das bis jetzt ſechs Todesopfer gefordert hat, bat noch zu 

keinem Ergebnis über die Urſache der⸗ Giſftaasbildung ge⸗ 

führt. Es iſt ledialich ſeſtgeſtellt worden, daß es ſich um 

eine Arſen⸗Waſſerſtofüvergiftung handelt. Drei Arbeiter 

ſchweben noch in Lebensgefahr. Einioe Porſonen, von denen 

man annimmt. daß ſie giftige Gaſe eingeatmet haben, ſind 

dem Krankenhaus zur Beobachtung überwieſen worden. 

Die Unterſuchungen zur Aufklärung des Unglücks werden 

ivrtgeſetßt.   

Do X in Bolama gelandet 
Größere Probeflüge 

Das Flugſchiff Do. X ſtartete Sonntag vormittag. lurz nach 

9 Uhr in Villa Cisneros (Rio de Oro) und floa über Kap 

Blanco — Dakar nach Bolama (Portug. Guinea)., wo es glatt 

landete. Dieſe Etappe von etwa 1500 Kilometern ſtellt die 

längſte ununterbrochene Flugſtrecke dar, die bisher von der 

Do. X durchflogen wurde. Von Voloma aus werden einige 

größere Probeflügc unternommen, um das Flugſchiff auch in 

tropiſchen Verhältniſſen eingehend zu erproben. 

  

    

  

60000 Quadratmeter Bauausſtellung 
Erſte Eindrücke — Das Modernſte 

   

  

In 8 Ausſt Uungshallen von zuſammen 60.000. Quadrat⸗ 

meter Fläche, änfleinem Freigelände von eiwa 70 000 Qua⸗ 

dratmeter ſteigt jetzt die größte Bauausſtellung empor, die 

Deutſchland je geſehen. 
Halle 1 beherbergt die „Internativnale Ausſtellung für 

Städtebau und Wohnungsweſen“. Hier begrüßen uns zuerſt 

die 22 Kulturſtaaten aus aller Welt — in Kiſten verpackt. 

Auch die Deutſche Ausſtellung für Wohnungsweſen bereitet 

ihr Lager erſt vor. Nur die Stadt Berlin hat ſchon einen 

großen runden Raum, der der Verkehrs⸗ und Wohnungs⸗ 

fürſorge gewidmet iſt, den Dekorateuren übergeben. 

  

Unſer Bild zeigt vben 

links eine eigenartige, frei⸗ 

tragende Konſtruktion aus 

Eiſenbeton, und ewar eine 

Wendeltreppe, oben rechts 

mehrere Bauerngeböfte mit 

Steil⸗ und Glachdächern, 

mit denen das Problem des 

läudlichen Siedlungsbaues 

nach den verſchiedenen Ge⸗ 

kichtspunkten gelöſt werden 

joll, unten links ein weite⸗ 

res Bild aus der Abteilung 

Im dentſchen Dorf', und 

unten rechts das Haus von 

  
morgen. Es beiteht aus 

3% m langen Kupfervlat⸗ 

ten. iſt völlia fenerſcher nund — 

kann im Handunrdrehen — 

aufgeſtellt werden. — 

In der Halle II= 

„Die Wobanus unſerer Zeit“. 

dagegen ieü ſon recht viel zyt jeben: ſte hat ſich in ein cotes 

Bangelande verwandelt. Häuſer entſtehen in“ dieſem rieſigen 

Raum. Ein zweiſtöckiges Boardinghaus mit Koffee⸗ und 

Gemeinſchaftsräumen, I. und 2. Stock. Ein Erdgeichoßwohn⸗ 

haus geht ſeiner Bollendung entgegen. Hier merden auth 

von der Preußiſchen Hochbauverwaltung ein Internats raum. 

eine Polizeiſtation und Büroräume als Muſter hingebaut. 

Mit Halle III begiunt die Abteilung: ⸗Das nene Bauen“. 

Hier iſt alles vereinigt, was den Baustoff „Hola“ betrifft. 

Holobäuſer pegiunen eben aus dem Boden an ſen.— 

In Halle IV wird es das ⸗Dach zur ebenen Erbe geben. 

Daran ſchließt ſich die Abteilung für Zwiichenwände“. — 

In Halle V bat der gebrannte Stein und das Glas feinen 

Sitz. Mänerwerk wird aufgeſüͤrt. Alles bobl. Die Ziegel⸗ 

und Lunſtſteine bhaben ihren Kern verloren. 

Waben ven Luft darchgieben.   

wird ein Bau aus Bollztegeln errichtet und zeiat ſeine alten 

künſteriſchen Qualitäten. 

Halle VI iſt dem Techniſchſten im Bau gewidmet —. der 

Inſtallation. Hier wird alles montiert, was mit Gas. Waſ⸗ 

ſer, Elektrizität, mit Küche und Bad zuſammenhängt. Recht 

weit iſt ſchon die Ausſtellungsgruppe, die von den Gewerk⸗ 

ſchaften und ihren Wirtiſchaftsbetrieben zuſammengeſtellt 

wird. An den Wänden lebendige Großaufnahmen friedlicher 

Siedlungstätigkeit. 
Abſchluß der Halle bildet ein auf die Spitze geſtellter 

    

    
    
    

Den A 
Turm aus Zement. Eine Säule von 3 Metern trägt einen 

  

Nundbau. der ſich oben auf 12 Meter verbreitert. 

Halle VIIl endlich iſt dem modernen Urſtoff des Bauens 

— dem Eiſen und dem Stahl gewidmet. Heute ſieht man 

mächtige Träger emporragen 

in der leuchtend⸗roten Farbe des Rofiichntzes. 

Und dann das Freigelände der Ausſtellung: Ein nieder⸗ 

deutſches Hauß iſt faſt vollendet und winkt mit bunten Hols⸗ 

wänden, und dicken Strohdächern. Das Glashaus, das die 

Stadt Berlin zur Verfügung geſtellt hat, leuchiet in der 

Sonne. Der „Ländliche Siedlungsbau“ weiſt lichte Häuſer 

und braune Scheunen auf. Etwas füdländiſch muten dic 

Bauernbäufer mit üüren ſtachen Dächern an. Ein grüner 

Rieſenkran für Hochhausbau ragt mit dünnen Gliedern wie 

eine rieſige grüne Heuſchrecke in den Himmel. Alle Arten 

von Straßen zeigen, wie ſie unter der oberen Hornbaut 

ausjeben. Es wird gewalzt. geteert. Die Halle eines Muſter⸗ 

friedboſes ragt beute noch wie eine jromme, Ruine. An der 

Garagenausſtellung wird in der großen Wondelhalle gear⸗ 

beitet. Welch impoſantes Bild, diefe Ausſtellung im Werden: 

ſie zeigt nicht bloß das Gebäude. ſondern überall auch — den 

ver Kälte und Särm ſchützend, die Bände. Aber daneben I bauenden Menſchen ſelbſt.



11. Fortſfetzung. 

Faſt jeder dieſer Gedanken, die ſo Iang und ausgewalzt 
waren wie Silber unter einem ungebeuren Druck, rankte 
ſich irgendwie um Gerda. Wenn er ſich zurechtlegte, wie er zu dem Leiter der Anſtalt ſprechen würde, ein Vorjatz, der ſpäter wie Wachs zerſchmolz, wenn er ſich vornahm, fleißig 
zu arbeiten und ſo bald wie möglich um Beſchäftigung im Freien zu bitten, alles erwuchs cus dem Beſtreben, Gerda 
nicht zu enttäuſchen und ſich ihr zu erbalten, ihr und der 
Hoffnung, Padowſti könnte aufgefunden und damit der ichwerwiegendſtc Teil ſcines Prozeſſes noch einmal aufgerollt 

  

werden. Dieſe Erwägungen ichlichen langlamer durch ſein 
Virn als ſich die Sonne von ſeinem Fenſter hinweg zur 
underen Seite der Anſtalt beweate. Und doch verfolgte er 
ihren Lauf zugleich und ſtellte abends feſt, daß der erite 
der zweite. der dritte Taa ſeiner Strafe binübergefloſſen 
waren in jene Ewigkeit, aus der ſie nie wieder auftauchen 
würden. 

Der Direktor der Strafanſtalt batte in dieſen Tagen be⸗ 
konders viel zu tun. Man hatte ihm, der durch die lette 
Amneitie viel freien Plas befommen batte, einen ſtattlichen Sthub neuer Hüſtlinar auch aus andcren Juchthäuſern über 
wieſen. Das gab mehr Arbeit., als der einzelne Gefangene ahnt, der ſich doch nur für eine Nummer in dem Rieſen⸗ 
betrieb hält. 0 

Dr. Bever ſaß in einem Büro, das den Eindruck bettarfte, 
man befinde ſich in cinem arpßen Induſtrieunternehmen- Sachliche Linien, hohße, belle Fenſicr. Giaswände. hinter 
denen die Räume für ſeine Hiljskräſte lagen. das leije 
Klappern von Schreibmaſchinen, Telepbonrufe. dazwiſchen eine Lautloſigkeit der menſchlichen Stimme, die bis zum 
Flüſtern berabſanf, ſo ſah und börte uich die Umgebung des 
Beamten an, der nur das Strafvollzugsamt in Berlin über 
ſich hatte. 

Als ihm Balke vorgeführt wurde. merkte nicmand dem 
ichlanken Herrn mit dem cnoliſchen Bärichen anf der Ober⸗ lippe. den ämei mächtigen Schmißßſen auf der rofßigen Wanac. 
an daß er dieſem Inſaßen der Strajannalt mebr Bedentung brileate, als den anderen. die man im Lanie des Vormätra 
zit ihm gebracht hatte. Er batte vor ſich ein Dickleibia Aktenbündel ausgcbreitet und ſandte öen Blicd Durch dir Gläſer ſeiner Brälle darauf niedrr, als ſuche er eiwas mit 
beiunderem Eifer. — 

Der Aunfieber perließ. wie er es arwohmt war. ſoaleich den Maum. um Franben auf ben Nuf des Sircktors an 
marten. Es gab feinen nuch ſu arimmigen Verbrechrr, feinen Ranbmarder oder alten Juchthansgan. mit dem Dr. Bener nich nicht allcin unterbalten hätte. Dabei blieben ſcint Be⸗ 
ſucher ſtets ungefeſſelt. Der Direktor pflenie zn laaen mit einem Mannc. der Handſchelen früge. könne er überhaupt kein vernünfftars Sorf reden. 

Seltſamerwesſe richtete er an Balfe genen die aleiche 
Krage. durch hir drrei Tage vorher der Anfnahmebeamie den Neuling fberraicht Hatic. 

„Sic ſnd erh sweiunbdreißkin Jabrr, Balkes- Dabel blickte der escmaliar Strafrichtrr von ben Afien anf und 
muſterte den Mann in Braun ohne jealicht Neugier, ahnt Schäric pder den Aerinc. ihn zu Peeinflufen. 

„Jawyhl. Herr Tirrffor. — 
„Sie haben ſchen viel binter ‚ch- juhr Dr. Bruer fort. »ich meine, Sic baben rint gewiſſe Nolle in Ihren Kreiſer 

arfpielt?“ 
zu Boden. Das iſt nicht is ſcher, Herr Di⸗ 

Balke jah 

rhen Blie bes ktors irat etwas wie Inierenᷣ In liek des Direktors 1ra Wit ſe.Si ſind allo darauf nicht üpiz?“ U te.. nein, wohrhaffig nicht⸗ — 
Ich verlange von Jhnen volle Anfrichtigfert. Balkr. Es liegt mir hbazau. Sir krnnen zu lernen. Senn inh merfe. Raß 

10 ben 8. Aüier Weiterfommt. 2 5 irh üa. einiach ſein. Daun äßen Sie kirr Ihre Straſe ab. wie es dus Gefetz voricbrribt Sollten Sie aber dru Sillen zeigen, ans dem Iirfeil vnb leinem Vollzug einr beilſame Sehre zn ziehen. ſe werbe äch des Lach ArSſten Xrteritäben. KXciärlich v 
Aberbaitrt, fendern nach und nuch 

v vig auf Ean Krnd megante Aer Balfe. S Lete Ser, E gelallen war. Drteühttr Kei 
bervor. In cinem Geſicht arbeiteten elle Nerren. DEE 

  

  

   

  T 

Kauf⸗ Jabre ane lange Zeit. DSer Täref; SSDSSSSD Se: V Uies SEEEEMEM. nichts vor WerEEIIiRrr O Erdäblen., ber Frapri Snnen Sie zch wobl feld Har feis., Dah ein Aerhaſtes Verhbaliru fär Sit umt ron Borteil wärt⸗ 
„Herr Di — KwD S‚ 
Na? Es Hang ant 

Stteklinsssstan * ih lingr'— laute ber Kücke — Srammen 
In 

Sor. wef der Keiter ber Sträenhali gebebnt 
Cin. 

Ie kann müimdt Pleiben. Herr Närrktpr. möcht 3 els ich es fiär Se Peiden Srapräcdr verhient äbe— int 
ich Din * an àem Aergsten. an àen AIUAA — Achelrn. EEE AErAIS forichender EA2. 

ein GrL. 
—— 

      

    

    

  

  
  

vor ibm ſtrömte etwas Aus dieſen großen Jungenaugen da i5 
Skepis nicht ganz er⸗ zu ihm bin, deſſen er ſich bei aller 

wehren konnte. 
Er beugte ſich wieder über die Akten und begann in 

ihnen zn blättern. Mitten drin hörte er nach ſchwerem Anf⸗ 
atmen den Strafgejangenen Bruno Balke ſprechen. Im Ton 
eines Menſchen ſing der athletiſche Burſche zu ſprechen an. 
der ſich mühſam an eine imgewohnte Form bält. Natch nnd 
nach kam er in Fluß. Der Tirektor tat ſo, als teile er ſeine 
Aufmerkſamkeit zwiſchen dem Studinm eines Proutukolls, 
das der Unierinchungsrichter auigenammen batte, und dem. 
was Balle erzählte. Aber in Mahrheit intereinerte ihn das 
Leben weit mehr als der tote Buchſtabe. 

  

Herr Dirrftor.. ih .ich bleis nicht Is lanar“ 

  

Und SLeben, Härkätcs, lunga zurüdgedämmtes Leben wurde ihm vffenßar. wäbrend der Heiangcne ſich gegen das 
ichmerite Arqument jeiner Antlöger verteidigte. Vor den 
Richtern batfr er faum ein Bori Fervornebracht, aber hier lonnte er von ſeincr Linôßeit Serichten und dem Daicin, 
das er früber nnd ictzt geiübri baftc. Das Alleiniein mii 
cinem einsigen Menichen. der ihm Vertrauen einflößte. 
lockerte jeine Unbehrliengeit. 

Da war er ichon pei der Vecht ödes Einbruchs angelangt nnd bei der Rolle. dic Fadowifi geipielt Zarte- 
aibt mabrbafria rinen PFadomifi— rief er dem Di⸗ 

rektor au. -irgendwo murf er ſeden. Einmal wird er zum 
Burichein fommen, und dann wird man mich rauslaßen muüffen. Ich üreite dock jenn nichte ab. Herr Sirektor, aber 

  

den alten Mann baße ich nicht erſchlagen. vein, das habe 
ich nicht getan und hätte es nie tun können.“ ů 

22br Verteidiger bat aber nichts vorbringen können, 
was die Exiſtenz dieſes Padowiki bewieſen hätte“, wider⸗ 
legte Dr. Beyer. Damit hätte. er einem Schlaueren als 
Balke verraten, wie ſehr er ſich ſchon mit den Akten des 
Falles beichäftigt hatte. „Sie werden einſehen, daß man 
ſie verurteilen mußte. Nennen Sie Zeugen .. ich bin be⸗ 
reit, die Sache weiterzuleiten, mich mit Ihrem Verteidiger 
in Verbindung zu ſetzen. Es wäre nicht das erſtemal, daß 
man von hier aus ein Verfahren wieder ins Rollen ge⸗ 
bꝛracht hätte. Dazu aber bedarf es neuer ſchwerwiegender 
Gründe, die der Sache Ausſicht auf Erſolg geben würden.“ 

Bruno Balke ſchüttelte ernüchtert den Kopf. „Nee, da 
weiß ich nichts, da muß man nur ſuchen, um Padowiki auf⸗ 
zuſpüren. Selbſt wird er ſich nicht melden, der Schuft.“ 

Daraui hätte ihm Dr. Beyer manches antworten können, 
was auch der Unterſuchungsrichter immer wieder angeführt 
batte; aber er beſaß die Erſahrung, daß gegen Widerſtände 
in der Bruſt von Menſchen, die mit dem Dämon ringen, 
nur die Zeit aufkam. Er rechnete eben mit der zermürben⸗ 
den Gewalt des Zeitlupenlebens, das er genau ſo kannte, 
wie die ihm anvertranten Sünder wider das Geſetz. Nur 
dnrchſchaute er es mit aller Klarheit, während ſie nur die 
Wirtung des Vorgangs unbewußt zu fühlen hatten. 

Was er von Balke gehört hatte, beſtärkte ihn in der An⸗ 
nabme, dieſer Inſaßßſe der Anſtalt ſei beſtimmt nicht gefähr⸗ 
licher als jeder andere. Was hatte man ihm nur von dem 
Manne berichtet! Er mußte heimlich lächeln. Der da war 
wohl fähig in ſpäterer Zeit, wenn die erſten Monate der 
Haft ihn zum Raſen bringen würden, mit dem Schädel 
gegen eine Mauer zu rennen oder den erſten beſten Gegen⸗ 
itand zu zertrümmern, aber an einem Menſchen würde er 
iich kaum vergreifen. Mit welchem Grauen haite er von der 
Tat geſprochen, die man ihm zur Laſt legte! Er hätte ein 
großer Komödiant ſein müfſen, wäre es ihm geglückt, dieſe 
Empfindungen ſo zu heucheln. 

„Es aibt ein Mittel gegen die Verzweiflung, Balke“, 
ſagte der Tirektor, und ſpäter kam es ihm vor, als habe 
er höchſt überflüſſiger Weiſe um einige Grade zu mild und 
zu teilnebmend geiprochen, „ich habe die Pflicht, Sie darauf 
aufmertſam zu machen. Arbeit und Ordnung werden Ihnen 
belfen, über die Zeit Ihrer Strafe hinwegzukommen, wo⸗ 
bei ich unerörtert laſſen will, ob ſich nicht inzwiſchen Tat⸗ 
jachen ergeben werden, die Ihnen das Aeußerſte erſnaren 
würden. Ueberlaßßſen Sie das aber vorläufig dem Schickſal“, 
wehrte er ab., als Balke ihm ins Wort fallen wollte, wahr⸗ 
ichcinlich mit der neuerlichen Verſicherung ſeiner Schuld⸗ 
loſigkeit, „es drängt auch nicht ſo. Haben Sie Verwandte, 
die ſich um Sie kümmern werden?“ 

„Nein .. ober ja .. . es ſind ſchon Leuie da. die was für 
mich übrig haben. Beſonders eine“, hier verſagte dem Rieſen 
die Stimme, und er ſchluckte wie ein hilfloſes Kind. — 

„Sie haben eine Braut?“ 
„Braut?“ 
„Ich meine eine Freundin?“ 
„Eine Frau, Herr Direktor. Das iſt doch was viel Feſteres. 

Die gebört mir, wenigſtens gehört ſie mir jetzt noch. Was 
wriß denn ich, wie es einmal wird. Na, daran darf ich gar 
nicht deuken.“ 

Itt ſie in den Verhältniſſen, ſich ſelbſt zu erhalten? Ich 
bätte Ihnen fonſt erlaubt, von Ihrem Verdienſt ab und zu 
ciwas an ſie abzufenden.“ 

„Vee, reichen wird's für ſie ſchon. Aber mich hat ſie nicht, 
und ich bab ſie nicht. Ich glaub, Herr Direktor, das Hhalte ich 
nicht aus. das am wenigſten. Davor fürcht' ich mich ſo ſehr.“ 

„Das Mädchen kann Sie ſpäter mal beſuchen, Balle. 
Tröſien Sie ſich damit. daß es den anderen auch nicht beſffer 
aebt. Ich fann Ibnen das alles nicht ſo erklären, aber wir 
baten unſcre Vorfſchriften. Sie ſind Schloſſer?“ ſetzte er haſtig 
binzu. als wolle er von dieſem Thema ablenken. dem ſchwie⸗ 
rignen für ibn, dem Serrn über faft tauſend Männer, die ön 
einem weibloſen, geſchlechtsloſen Leben verdammt waren. 

Ja. ich hab was vom Schloſſern gelernt, Herr Direktor.“ 
Der Mann am Schreibtiſch warf einen Blick auf eine Liſte, 

die jeirlich vor ihm lag. .„Dann werden wir Sie in der Gram⸗ 
mophbontijchlerei beſchaftigen. Das Nähere erfahren Sie vom 
Herrn Inſpektor.“ 

(Fortſetzuna folgt.) 
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Der Delinquent verbrennt 
Schrechensſzenen bei den erſten Anwendungen — Amerikaniſche Staaten ohne Todes ſtrafe 
Tbomar Alma Ediien mar es., Ner im Jabre 1WI. ale Imerifa natb einer nenen Tobesart für Nörder inchte. aut der Faedanfen kan, Sen clskgriüächen Strörns zu verwenben. ändem man ihn dyarm den Körrer des Delinanenten leitet. Die Geichichte ven jenem Keger, &r zum Tade verurteilt War. in ſeiner Zelle Yen Eielzriichen Sinbl fonsrnierte u Daun als erner Neranf Eusrrächtet urbe. in ein Lärchen. Airktie mn pur. Raß ein zum Tode pernrieilter Xeger, ber Selermter reiner mer.- in Sing-Sing den dort zurrd ge⸗ bunzt. Kmnerſe nb enf Ee anmd 8ehn Sehen eus- 

Hesricens dat ia der Eleftriſce Stnbl Durchans nicht 
Ee Erſtennc giht eß eme gangt Aeibe ven fort⸗ Lünrümndem Srcaten ingerbai &E IIS. L. in denen ſrit 

Aben 

    

Lie Dadeskraße asgeichatit i. wit Matne. Mi⸗ 
meiter. Sereitens Haben dis einige andere 2 Eiektrißes 

mären. Sn 
Die àuπ eür Ker⸗ 

im arherem ſft Nic enalrste Exrüasße ‚ö⸗ 
Län den Deiemtem auf cier Fahtür Erßt eimght Sträick am Fen Hals an füeäem mut kir Tür nach mnten Fpwer zn 
Uiſſem, ſo San ter DuhbeeEmbEDun FünabfnäF mS. fuhn Rer Aamfücikt, Sih Mes Semid STEA1 — ů 

Der Rum Atiem augeseair Sedemür wurßte fehr Eaütb ahf⸗ Kanräffen. in Daß Ner Erfümder im Seunze gar Aüit DMe EMx. 
Säausts feimer AEEAiren, Anöcrs Eersgn üfe Herrüts 

XEE nerüchürdemen 2 merden 
Eleerrißne Stühke- mende, 

  

    

zich 'ür den menſchlichen Körpver merkwürdigerweiſe als zu 
Dach. Das heißt, der Vernrteilte ſtarb nicht. jondern verbrannte 
inncriich langſam, ohnc allerdings ein Sort bervorbringen 
zn können, weil er vom eriten Augenblick an bewußtlos war. 
Es fum vor. daß der Strom ausgeſchaltet wurde, weil der 
anweſende Arzt meinte, der Berurteilte ſei längit ioi, daß er 
aber nach einiger Zeit wieder zum Bewußttein kam. 

Derartige Torturen kommen heute angeblich nicht mehr 
vor. Man iſt dazu übergegangen, 

einen Wechielhrom von 1500 Pis 180 Bolt Srannung 
Iurth ben Köryer 

des Berurteilten zu ſchicken, um nach anderthalb Minuten amf 200 Bolt berunterzugehen. Dieſer Rückgang führt ſo⸗ 
jortige Herzlähmung berbei, der Delinauent it in jedem 
Talle auf der Stelle tol. Senn dieſe Prozedur nachher noch einmal durchgeiührt wirb, ſo geichieht es nur der Sicherheit wenen. Der Strom wird von oben nach unten. Das beißt vurtch den Copf in die Füße geleibet, und zwar wird dem Ber⸗ Mxreilten eine Slektrobe an die Schläfe gebunden und eine 
an die linate Bade, weshalb das Beinkleid des Todesanzuges Urnts anigeſchlitzt i. Der Hinrichtung wohnen außer dem Seiananisbirektor, zrrei Aerzten, einem Geiſtlichen, drei Ge⸗ richtsbeamten nus fieden Bärtern ſomie dem eigenilichen 
Henker noch zwolf angefebene Bürger bei. aber bisher hat Iißh anch keiner Nazu aebrängt, Zeuge zu fein. bis anf ſenja⸗ Uenslüſerne Rerſchen. von Lenen einige fogar ungeheure Smmtmen dafnr Pezablen wolllen. Eine Frau bat es ſogar Lerhanden, cinen Sum Troe Verurteilten nur deshalßb noch 

raſch zn Heirsten. Im, bei der Hinrichtung als Ehegattin 
fein zu Sürfent7“ 

Der erne Meuich., der auf dem Sleftriſchen Stubl hinge⸗ ruußtet urse. war emn gewißer Bißkiam Re Comber. der jeine EEntter umgebracht halte. Das war am 1. Desember 1891. 
Seithem End in den Staaten ungrfahr Bereinigten ‚ 

Larvn etwa 2000 in Sing Sing. wo die 21 Xodeszellen für ü Senner und 6 Zeken für Franen fan immer beſetzt find⸗ Der prominenteft⸗ Tobeskanbibat der auf dem Elektriſchen SeusA ſein Ende fand, wur zweiſfellos der Nenvorker Voliz ras Berker. Fer gefürchtetäe Segner aller Herren der Unte welk. Der ſch. ue künen æsſfiſchen Erprefßer endlich zu fan⸗ gen. eerleite kien. Nörder gegen ibn an dingen. Ais Belker um oßsenen AüEtomebit nach Sins Sing gefahren wmurde, ja⸗ Uüntieren iamiiiche Schuslente, und auf dem Grabhügel Arrunten fich rnererbaße Berge von Kränzen. geitiſtet von den Lenten Mergerts, die ihren grüßten Beßner, epten EV — 
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Vutcchalt Handel-Schiffabrt 

Der Hafenperkehr im April 
353 Schilfe kamen leer 

Cingaung: 405 Dampfer, 10 Motorſchifſe. S, M. Sor⸗ 
leichter: zufammen 4½4 Fabräenge = 31 742 Malno.Muieruhnen- 

Ausaaug: 114 Damyſer, 8 Motorſchilie, 91 M. 
ichiffe. See 2 5 aen KMruſſtertonnen. dter zufammen ca ugc 

  

  

Die Nationalität der Fabrieuge. 

Eingang: Deutſchland 146. Schweden 127, Dänem⸗ Lelt⸗ 
kand a0 Cfrand 20. Rormegen üe. NelenJ. Svafander W. Vel⸗ 
lönder 9. Danaig 8. 11. u. , G Grankreich 4, Spanien 3, 

   

Viſenten , . S..Sicictei it 2; U. S. A. Tichechpilomwakei, 1. Angoilawi „Bra⸗ 
Ulke⸗ 1. VFanama 1 Fabrzenn: zuſammen 491 Fahr eugr. en 1. Vea 

lnsgang:, Deutichland 147. Schweden 1 Däne. Leti⸗ 
land ꝛ7, Eiiland 19, Norwegen Polen Danalierder i, Sol 
lander 19. DTansig 9. Griecben 5, Finnkand 10. Frankreich 6. van⸗ 
nien 3. Nitgnen 2, v. à, Tichechoflowakei 1. Jugoflawien 1, 

  

       

     
   

    

Italien 1 Fabrscha: zufämmen 505 Fabrzeuse. 

Die Tätiskeit der Danziger Schiffsmakler 
Eingangs⸗Berkehr 

Bergenske 120 
zeugc, A214 R 
Dold 46 Nahrzeuge. 
Prowe 2 Fabräenge. 

           

  

        
        

     

  

         

         
    

Sas 
. u0 

18 551 NMS ugt. 31% DiRT.: Als 16., Gah 
Aus 13 68 ont., 16 Fabrzrudc. 66512 W98 

nomt i Fahrsenge, 16 
Dbrmann 8 L       

   
             

       

          

3⁵ —2 zeige 12 989 MNK. 
, Fabrscuac, 74191 MRS.: 1, 
Nordd. Jlond J Nahrsenge. 103 
seuge, 9805 NRT.: ſeibit klgriertc 
1, Cahbrzeng. 1870 IHts, u. 
NRS. Gerhärd u Srey Fubrheng 1 9 
R.: Ger, u. Heu 1 rärirg, 64 NRL., à me 

Keure wit 325 Wir MT. erderg. MüE, aähemmen 
Die Ladunn der Fahrzeugt 

Eingang: 7 Stügaũü — ſckaüter, Stückanter und, Paſianiexe, 1 Stück⸗ 
güter und Volsz. t, 1 Abbrände. i Schwefelkies, 
5 Hel; Getreide zus, upr, 4, Heringe. 2 Antomodile, 
2 Kußien. 2 Leinſaat, 2. Sprit, cie. 1 Kreide, 1 Mitrate. 1 Holk 

zur Wiederausßfuhr, i Sal. 1 Pflanzenfaſern, 1 Kohlen und Koks, 
1. Knochenmebk. 1 Fett. I. Zucker.2 Paſfaniere und Woft, 1 Paſſauiere, 

     
   

    

      

  

359 lcer, zufammen 194 Fabrscunc. 

Ansgang: 21 en. 1 Kohlen und Kofs. 
ckuütter und Hols, g. 

urehdr.; ckaüter und Pierde. 1 Siuclaüter und VPo 
güter und Munition, 1 Stückaüler. Hol und „enrride., 26.Setre. 
3chetreide und Hog. 1 Geireide uns Seleuchen.. In Oet 

1. Holk und Kaliſalz. 2 Zucker. i‚ Zement. 
3 lifbaumaterial. 2 Sprit, 2 9 obre und. 
1 Sote. 1 Auto oble2 S⸗ ſſa iere und . und Maſ. 

s. 1 Automobile, 2 Paflagiere und Poſt. 1 Puffagicre. 
zufammen 506 Fahrzeuge. amac 

Der Kohlennmichlas im April 

Der Gefamtumichlaa in Danzia. betrua 5901.0 Katons gegen⸗ 
über 350.587 Kgtons inGdingen in derſelben Seisvexiode. 2o Bäabr⸗ 

seuge nahmen Kohlen. 1 davon cine Teilladung Lo 
und zwar mupden verſchi, 3y Ladungen nach ⸗ 
dungen nach Schweden. Ladungen nach Frantreich. ià Ladungen 

nach Italten, E Ladungen nach. MRorweden. 8 Ladungen nach, Belgien. 

3 Losungeun nach Kinnkand, 2 Lapungen nach, Rarvkkr. 2 Ladunden 

nach Asland, 2 Ladungen nach Litanen, 2 Ladungcn nach Sowiet⸗ 

Außland. 1 Ladung nach Svanien, 10 Ladungen nach Lettland. 

Der Verkehr mit Gdingen 

Eingana: 16 Damvicr, 17 Motoriegler. 1 Sceleichter. zufammen 

91 Fahrzeuge: davon waren 20 Lcer. 14 batten Ladungen. 

Ausgang: 7 Dampfer, 4 Motorivgler. 1 Secleichter, äulammen 

12 Fohrzcuge: davon waren 1 lecr. 1 batte eine Teilladung Zucker. 

         ckgüter. 2 Stück⸗ 
c. und G-.            

     

  

        

       
   

  

   

      
  

  

    

Berband der Danziner Leberwirtſchaft. Am 19. April 

1931 hielt der Verband der Dauziger Lederwortſchaft 

(Haudel und Induſtrieh e. V. ſeine diesjährige General⸗ 

nerſammlung ab. Dem Verband, der iowohl den, Handel 

mit rohen«Häuten- und Felten wie auch den Leder⸗Gryß⸗ 

und Kleinhandel und die lederverarbeitende—, Induſtrie des 

Freiſtaates umfaßt, gehören nahezu jämtliche einſchägigen 

Firmen dieſer Bernisaruppen des Freiſtaates an. In der 

Vorſtandswahl wurden mit Ausnahme des erkrankten und 

darum ausicheidenden Herrn Auel jolgende, Herren wieder⸗ 

gewählt: 1. Vorſitzender: Geurg Schaad in Treibriemen⸗ 

fabrik Schaad & Woznik G. m. b. H.: itellvertretender 

Vorſitzender: Georg Nemitz in Lederbandlung Geora Nemitz; 

1. Schriftführer: Kurt Aicher in Schuhfabrik J. Brilles 

A.⸗G., ſtellvertretender Schriſtjührer: Walter⸗ Siebert in 

Firma „Acla“ A.⸗G. für techniſchen. Indnitriebedarf;: 

Kaſſierer: Stto Krumrei in Tirma Lederfabrik W. Kittler: 

1. Beiſiser: Julius Blumenfeldt, Häute und Felle:⸗ 2. Bei⸗ 

ſitzer: Nieburg in Firma Ledergroßbandlung B. Rolenbera. 

Der Ansbau der ruſſiſchen Werkzeuginduſtrie. Gegen⸗ 

wärtig beſtehen in Rußland nur mittlere und kleinere 

Wertzeugfabriken. von denen die letzteren vielfach den 

Charakter von Heimbetrieben haben. Die Jahrescrzeugung 

der ruffiſchen Werkzeugfahriken joll ſich 19u1 im Veraleich 

zum Vorjahre verdoppeln und auf 37,55 Millianen Rubel 

ſtellen. In Kürze ſoll bei Swerdiowik im Uralgebiet mit 

dem Banu einer aruten Fabrik für Schneidewerkseuge be⸗ 

agaonuen werden. Die Inbetriebſetzung joll nach 3 Monaten 

erjolgen. Die Fabrit ſoll jährlich 15 Millionen Stück Werk⸗ 

zcuge herſtellen. Gleichzeitia wird in Moskau die Fabrit 

„Freger“ gebaut. die im April 1932 in Betrieb geſetzt werden 

uind die gieiche Jahreserzeuaung aujweiſen joll. Die Fabrik 

wird bei der Station Pervowo unmittelbar bei Moskau ge⸗ 

baut. In Moskan wird auch eine Fabrik für KaliberWeri⸗ 

zcugt gebant, die ab Juli 1332 Staugenzirkel. Mikrümeter 

und deraleichen herſtellen ſoll. Alle drei Fabriten ſollen 

für 100 Mitlkionen Rubel jährlich Werkzeuae liefern. 

Gründung einer⸗ Holzvappejabrik in Polen. Bei Milna 

iſt eine große Fabrik für Holövappe. Gregor Kurec, in 

Betrieb genommen worden. die unter⸗ finanzicller Mit⸗ 

wirkung der Amerikaniſchen Bank in Polen A.⸗G. gebaut 

wurde. Die Fabrik wird Erzeuguiſſe herttellen, die in Polen 

bis jetzt nicht produziert und vorwiegend aus Deutſchland 

eingeführt wurden. Als Verkanfsorganiſation wird die neu⸗ 

gegründete Gejellſchaft „Poltekt“ in Warſchau fungieren. 

Auktion von Nohhänten in Kattowitz. Am 13. Mai ſindet 

in Kattowis eine Auktion von Rohbäuten Fatt, auf der 

1850 Rinderhäute (lobne Hörner) und 1900 Kalbshäute aus⸗ 

geboten werden. 

An den Bösſen wurden notiert: 

Für Deviſen: — 

In Danzis am 1. Mai. Scheck London 2.004 — 25. 

Banknoten: 100 Reichsmark 12⸗ 100 Zlotn 

— 57059. 1 amerikaniſcher Dollar 

Auszablungen- Berlin 100 Rei 

Warſchau 110 Zluty 35 — 57,8, London 1 Pinnd Stertina 

35%⁵ — 25,0072. Holland 100 Gulden 206,11 — 20,86, 

Zürich 100 Krauken 3896 — 90,10, Paris 100 Franken 20,08 

3.12, jüffel 10½ Velga 71,13 — 21.57. Nenvork 1 Dollar 

uniſche Merk 12327 — 
E — 3,1467, Helſingſors 100 

12953. Stockbolm 100 Kronen 131 5= —, USeKi, Kopenhagen 

100 Kronen 137,52 — 13⸗,80, Oslo 100 Kronen 13⁰½³1 — 

137,70, Prag 100.Kronen 15,217% — 15,21, Wien 100 Schil⸗ 

ling 72.25 — 72.40. 

Warſchan vom 4. Mai. Amerik. Dollarnoten 89052 — 

8,92 — 8.88 Danzia 178,56 — 178.90 — 123,13; Holland 

.358,892— 2: Londun 43,40 — 13,1 — 13,9; 

Neuyork 8.917 — 8,037 —. 8897: Nenvork Kabel 892 

8915 — 8805, Paris 34,8½ — 31.97 — 3.19“:: Prag 
„19 — 25,37: Schweis 17187 — 1 — 171.4: Sien 

12553 — 155,56 — 1535,21, Italien 16,3 — 45,9— 155,351. 
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Straßen. Es iſt verwunderlich, daß die Vabrer über den größ. Feſtenſvrache Kient der Tiürihrmemne Ficlten Cehrle⸗ 

  
  

Jetzt iſt auch Luckenwalde ausgeſchieden 
Letzte Vorentſcheldung um die engenwelbe 2 0.(1 0 — Lorbeer 06 Hamburg ſchlägt 

Mit dieſein Sieg bat ſich der Norddentſche Meiſter Lorbeer f Latte zum Halbrechten der unter dem Inbel der Zuſchaue⸗ 

Hamburg die Berechtigung zur Teilnahme am Endſpiel ni einſchie ü cten, der unter dem Zubel Zuſchaner 

die Bundesmeiſterſchaſt des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Nun führt Lorbeer mit 1:0. Die reſtlichen 2 

Deutſchlands geſichert. In bem Spiel, das vor 10 ù Zu⸗äzur Pauſe bleibt Lorbrer weiterhin im Angr Glaubte 

ſchanern in Hamburg ſtattfaud, zeigten beide Mannſchaſten (man, daß die Deckung der Berliner iueder zw Halbzeit 

ſein üih unendes Mieiſterk nen. Die Hamburger waren genügend zermürbt war, um den Lorbeerangriffen, kein 

hät Keldipiet verhältnismüßi itark im Vorteil (Eckenver⸗ ernſthaften Widerſtand mehr eutgegenzujetzen, ſo ſab man ſich 

hältnis 17: 1 für Hamburga], aber gerade die geringe Tor⸗ getänſcht. Obgleich Lorbeer ſeine Anariffe forcierte, gelans 

ausbente beweiſt. daß der Hamburger. Sturm tein Meiſter es der Verteidigung der G= ihr Tor reinzuhalten. Der 

ſeines Faches war. Die augenehmfte Seite des Spieles war x 

Wa huichaſte, pellei iiaten. Durchführung, deren ſich beide 

uUnfchaften beſleißigten. G 42 2 E 3 

17 Iini viſghen e um die Bundesmeiſterſchaft wied am efahr für die vbeiterkultur 

Mai zwiſchen Lorbeer üß Hamburg und. dem Mit 3 2 

deutſchen Meiſter Leivzig⸗Pegan ſtattfinden, der den Süd⸗ äber das Xyeme vvrdan 9 i 

deutſchen und Bundesmeiſter Nürnberg⸗Oſt ſchlu am Ker wabeßv! den h Mai ul. „, Keyeiter⸗ 
1 ⸗Oſt ſching. der Petriſchule der Vunbesvorützeude des Arbeiter⸗ 

neber den Spielverlauf verichtet unſer Bruderblatt in Turn⸗ und Syrril⸗ 3, Meikatagsabgeordneter 

Hamburg, das „Hamburger Echv“, folgendes: 

Lorbeer hat Anſtoß, die Verliner Stürmer ſchnappen ſich 

den Ball und Sfaſt wäre bei dem erſten Angriff ſchon das 

erſte Tor für die Gäſte geſallen. Der allein dem Torwart 

gegenüberſtehende Stürmer brachte den, Ball in ſeiner Auſ⸗ ‚ b B; AP. V. 

regung aber nicht in die gewünſchle Richtung. Beide Mann: die ganze zweite Halbzeit hindurch das Spielield bebeerſchtem. 

ſchaften ſind aufgeregt. Lorbeer findet zuerſt die Ruhe, mit Nachdem Lorbeer vier weitere Edlen erzielt hatte, brachte es 

energiſchen Vorſtößen geht es auf das Tor der Gäſte. Leicht⸗einer der wenigen geſchloͤſſenen, Angriſſe der Berliner zu 

ſinnige Arbeit der Deckung brinat ihm bald zwei Cckeu ein, ihrer erſten und einzigen Ecke, die aver keinen Ausgleich er⸗ 

die aber von lints ſchlecht getreten werden. Berlins Sturm pielte. Auch ein Tor ſchyſſen die Berliner, doch wurde es, 

arbeitet noch aut zuſammen; ſie kommen vor dem Tor ſelten wegen Abfeits nicht anerkaunt. Lorbeer, gelang es noch, d 

zum Schuß. Laugſam, aber' ſicher, arbeitet ſich Lorbeer eine Edenzahl auf' 17 zu erhöhen, als vier Minuten, vor Abpfiſt 

Reberlegenheit heraus, der Angrifiselan der Berliner er⸗ der Hamburger Mittelſtürmer einen Flanfenball von, rech!- 

lahmt mehr und mehr. nze fünf weitere Ecken ſind der auf das Tor köpfte. Der — t war berausgelaufe.“ 

Erſolg von Lorbeers Drängen, bis Irtre ſah alles au- wie ſ L Kerß Ball in das U au S, 

11 5 entte. Das Spiel ſtand 2:0 ſür Lorbeer⸗ damit end⸗ 

in der 35. Minnte der erſte Treſſer Kültig entſchteden. Sbaleich der Verline lebendiger 

erzielt wird. Der Linksaußen flankt, der Ball prallt von der 1 wurde, blieb ihnen ein Genentrefſfer verdien eiſe verſagt. 
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Cornelius Gelfers: Veipzig 

    
  

  Sturm der Verliner lient nach. jo daß die Hamburger ſaſt 

  

          

       

  

         

   

      

    

  
  

  

Hertha ſchlug 
Tennis⸗Boxuſſia 
Das Endſpiel um die Berr 

liner Fußballmeilterſchaft 

Hertha B.S. C. gewann am 

Sonntag gegen Tennis⸗ 
Boruſſia die Berliner Fun⸗ 
ballmeiſterſchaſt. Der Her⸗ 

thamann Kirſen ſchieͤyßt in 

das Tor der Bornſſen ein 

und rennt dabei mit dem 

Tormann Patreck unſanft 

znſammen. 
—..—.—.—.— 

  

    
2 gier Dewaele als Sieger vor dem Schweizer Antenen und dem 

2. Deutſchland⸗Rundfahrt Dorkmunder e hervorgiune Auf Me, mächeß, beiden 

„ 3 3 ; Plätzen ſolgten Buſe und Stöpel, wodurch Deutſchland im 

Die erſte Etapye — Deutſchland jührt im Länderklaſſement Länderklaſſement mit 36 Puntten vor Schweiß G2 Puntte) und 

Rach dem Auftakt am Sonntasg auf der Opelbahn nahm die [ Belgien (31 Punkte) führt. — 

zweite Deutſchlandrundfahrt am Montag bei kühtem und 

  

trockenem Wetter mit der erſten Etappe von Rüſſelsheim nach 
2 

dem 284,7 Kilometer entjeruten, Freiburg ihren Anjang. Alle 8 3. ofahr wokouſa. n Zohpat 

36 ̃. ſt ſi S „ ärztli der Modfabrerverein „FJeſter, *. A06 T., jei 

36 Fahrer ſtellten ſich dem Starter, darunter⸗ lrotz des ärztlichen 190 Merden⸗Näumen'Paa äpehuſes Mücppuü Wur    

  

   
     

      

  

    
      

Verbots der Italiener Moretti, der ſchließlich als Erſter in 2 u 8 v 

5 * 733 Auftatt bildete am Nachmittag ein Korſo durch d 

Karksruhe anfgeben mußte. Die erßte Eiappe jührte am Fuße ‚von der Kapelle der Schutvolßtel. Leuteich und E 

des Oden⸗ und Schwarzwaldes entlaug über ausgezeichnete [Juſie, vertreſen. Lin 1f Meigean. geſahren vom Ve, 

Wille“, cröffnete die ſvortlicen Darbietungen im. Kurha 

  

ten Teil des Weges ein Bummeltempo anſchlugen und über [ein Einerkunſtfahren. ausgefiahrt vorn 

eine Stunde ſpäter am Etappenziel eintrafen. Der erſte erſolg⸗anſ:, ein, ntier⸗Juntichrten durch di 

loſe Vorſtoß von Dewaele und auch die ſpäteren von Siegel, Deu Wiialiederd Böhlinn ung Lchlllinn des 

Bidot und Mauclair können kanm als ernſt beßeichnet werdeu. [aied Hean Wundende Ein vonMiiotieberhie Gliewunichr des Gaues 

Vor Karlsruhe enteilten die Franzojen Mauclair⸗ und Moineau beitalhe anacnon Ein veu Milalied. eiter h raüchne 

F. i ſtrö f i beifällia aufgenommen., er B umermann überreithte 

dem Felde und paſſierten bei ftrömendem Regon als eriie die Lann zan Dis Sirger der ſtalge 8, 

Kontrolle vor Siegel, Paucera. Buſe und dem Rei. Ser Bres⸗ i traßeniahxen üirgte als Erſter 

lauer führte almählich das Gros wieder an die Ausreißer ber⸗ Min,, ais ſgiter B it 1 

an. Den erſten Reifenſchaden überbhaupt batte wenid Waäter onn mit & Süaet2 0hn. Min 

Buſe zu verzeichnen, der es aber nicht ſenwer hatte., die Spitze ais Erller Franz wink mit à 

bei dem gemüchtlichen Tempo wieder ei S Oiſen⸗ mit 30.45 Dün. 
bei dem gemächtlichen Tempo wi ver einzuholen avtch He 18 Mieei S50 ueicher: 

i f; ſi i JIʒũü i ñiali E ols Vierter Auguſt Siebert m 

burg hindurch entipann. ſich eine Jagd, bei der ediglich der adren iüie Damen * O1s Erite s 

   
   

  

        

       

                

      
      

    

   

    

   

      

    

  

Dritter 

Schweizer Büchi durch Folgenbruch, zurücckfiel. Für kurze Zeit Iweite Hertcnd Szalkowſki mit I. 1.. M 

konnten dann die Franzofen, üüeenteilen und itmeien und üiü mit 1953 ilomen Verein Seiß r 

der Belgier Dewaele dem Felde enteilen. 10 Kilometer vor, insgeſcaut eien Da meiex auf dem, Rade surüdarlegt. 

i i i iſe Auek ten Teilnehmer an dicien Wanderfabrtan. erbielten Dinlome. Der 

dem Ziel waren die 34 Faßrer wieder beiſammen. In -Irei⸗ desmerich beicleß es Zfu Mlüig Mrrdramm. Tans biert die Seii. 

burg ergab ſich dann ein packender Endſpurt. aus dem der Bet nebiner noch mehrere Stunden bei ſröblicher mmung sufammen. 

GCCSCS
———— 

— 

Warſchaner Seer 2 achs Whenh0 oo,aprese rnee E080. September — (182). 

iel 28; Oitrowieckie 7; Siarachowice 10,75: Zprozentige 
„ 3 

Peuprämtenanſeihe E: Anveſtierungsauleihe 89—88,70, m acwufter abmürtiſchen Bialianen: Weise⸗ je AunMote 

(SEerie) 9esö: Pprozentiae Keaverſonanleite 206. 20. Odenwälder Blaue v.1ll—2.30. Heldilennchine iaußer 

Erienbahnlonveribnsanleihe . Eilenbabnanteibe 1605H50. Rierenkartoffeln 2,90—3,30 Mart. Fabritkartoifein 82—9 

Poſener Efickten vom 4. Mai. Konversonsanlcihe a7, Pfeunig je Stärteprozent. 

Dollarbrieſe 3½: Pofcner fonvertierte Landſchaftspiau K 4 

brieje 39,25—5%, KRodgenbricie 190. Inveſtierungsanlefhe Se: Poſener Prodnkten vom (. 

Bank Zwiazkn Sp. Zar. G; Wegielſki 35: Dr. R. May 21. bröile E To. Srin Tenden 

Tendenz ruhig. 
ruhia: Marktgerſte 20, 
ruhig; Saathafer 8—29, 

ů * ruhig: Weizenmehl 50,50—• 

An den Produkten⸗Börſen Weizenkleis 22—En, grobe⸗ 

Danzig vom 1. Mai, Weizen, 131 Ufdb., 10.75.—0. Rogaen. Vittoriaerbſen 36—10, Buchweizeu 31— Lupinen, blau. 

m. e 18805 26—28, (elb 31—58; = 

    
   

           

     

      

   Mai. Roagen⸗Trausaktions⸗ 
ruhig: Weizen 2 
itetig: Futterhafer 

Roggenmehl 11,3 
„ ruhig, Roggenllcie 

Felderbſen 3u—i;: 

        

  

    
   

   

   
     

  

       
      

Konfum. 16 75, Gerſte 16,50—1750, FTuttergerüc 16—16.75, 28, gelb Seradelle 85— ummerwwicten 18 

Safer 13—19,50, Roggenkleie 14.90, Weizenkleie 13)75—.14. bis 47; Peluſchten 14.J0, Timvionareet umos Raigras 20 

In Berlin am 4. Prai. Seizen 283—285, Roggen 109 bis bis 110. Speiſekartvifeln 6—7; Exportkartoifeln 850—10.00. 

201, Futter⸗ und Induſtriegerſie 230.—211, Hafer 10.—106. Allgemeintendenz rubis. 

Weizenmebl 31.5—10-5. Rogaenmehl 27,50—29.25, Weizen⸗ Thorner Produkten vom (. Mai. Gutsweizen 2530 bis 

kKleie 14.5—14 50, Roggenkleie 14,7—1500 Reichsmark ab 3150: Marktweizen 30—30,50: Roggen 26—27: Gutsgerſte 

525,50; Haſer 26—27; Seiszeumehl 

  

  

    

  

       

                

    

   
          

  
              

  

märk. Stattonen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: MX2, Marktgerſte 

Mai 298 (Vortag 290), Inli 3037 —303 (3040, Se 82; Roggenmebl 42; Weizenkleie MRoggcukleie3 

tember 2 3 Briei (25. Roggen. Mai 25— torigerbſen 33—37: Folgererbien 3: Peluſchtlen 45—4⸗ 

A‚. Juli 2 —Ai? (Ariztl. Septemver 12¹ E Wicken 43—15: Lupinen, blau, * „ gciv —un Ailge 

Brief 11%3). ier. Mai 22—MI 12718 1b, Inli AüD‚:—21 meintendenz ruhig. 
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Die Gewerlſchaften zogen Bilanz 
26000 freie Gewerkſchaftler im Freiſtaut — Die Kriſe konnte ihnen nichts anhaben 

Am Montag, dem 27. April, hielt der Allgemeine Ge⸗ 
werkſchaftsbund der Freien Siadt Danzig ſeine Jahres⸗ 
generalverſammlung ab, in der der Bundesſekretär 
Kloßomfki den Geſchäftsbericht des Bundesvorſtandes, 
der in einer 52 Seiten ſtarken Broſchüre für die Mitglied⸗ 
ſchaft berausgegeben iſt, erſtattete. Aus dem Geſchäftsbericht 
iſt zu erſehen, daß troß ber wirtſchaſtlichen großen Depreſſivn 
die Gewerlſchaften, die dem Allgemeinen Gewerkſchaftsbund 
der Freien Stabt Danzig angeſchloffen, ſtabil gebkieben ſind. 
Der Redner ſtreifte die einzelnen Begebenheiten, die ſich im 
Geſchäftsjahr abgeſpielt haben und wies darauf hin, daß 

durch den Ausfall der Volfstagswahlen vom 16. Vo⸗ 
vember 130 eine allgemeine Verſchlechternng aller für 

die Arbeiterſchaft in Frage kommenden Geletze 
eingetreten iſt. 

„Die geſamte ſoziale Fürſorge ſei von dieſem Senat zu 
einem Zerrbild einer ſolchen herabgewürdigt worden. Die 
Reaktion marichiere auf der ganzen Linięe und gebe ſich der 
Hoffnung bin, mit Hilfe ihrer Kettenhunde, der National⸗ 
ſozialiſten, die Gewerkſchaften zerſchlagen zu können. Daß 
bieſes Ziel nicht erreicht werde. dafür zu ſorgen, ſei Aufgabe 
ſelbe Gewerkſchaften inſonderheit der Bertrauensleute der⸗ 
ſelben. 
Die Unterſtützungseinrichtungen der Gewerkſchaften ba⸗ 

ben ſich als äußerſt ſegensreich für alle Mitglieder in diefer 
Zeit der ſchweren Not erwieſen. In allen Gewerkſchaften 
habe ein reges Verſammlungsleben geherrſcht, ſo daß Mit⸗ 
gliedichaft und Führung immer miteinander in BVerbindung 
ſtanden. 

Kund 28 000 freie Sewerkichaftler 
Am 31. Dezember 1920 betrug die Zabl der Gewerkſchafts⸗ 

mitglieder 25 116. ſie 

llien bis zun Schuſſe des Berichtsiahres 1820 auf 25 87, 
Auf dem Gebicte des Bildungsweſens und der gewerk⸗ 

ſchaftlichen Ingendarbeit ſei vieles geleinet worden, doch 
müßte in Zukunft bier noch mehr geleiſtet werden. Vor 
allen Dingen ſei es dringend erforderlich, für die gewerk⸗ 
ichaftliche Iugend ein dauerndes Heim zu beſorgen, in dem 
ſich die Jugend aufbalten und betätigen fönnte. 

Die Geſamteinnabmen der angeichloßenen Gewerf⸗ 
ſchaften betrugen im Berichtsjahr 1⸗=1U38 Gulden. VBon 
dieſen Einnabmen wurden verausgabt: Für Streits und 
Ausſperrungen 21 612,%% Gulden, für Arbeitsloſenunter⸗ I 
ſtützung 201 81820 Gulden, für Kranfenunterſtützung 
146 583.50 Gulden, für Invalidenunterſtüsnng 2 759,5 Wul⸗ 
den, Umzuügs⸗ und Notſfallunterſtützung 33 758.,61 Wulden. 
Sterbefälle 31 ..51 (Gulden. Reiiennterttätzung 239,90 
Gulden, für Kechtsſchutz A7,s ESnidrn. Summa 3575 21585 
Sulden. Der Beſtand in den Lokalkaſſen der angeſchloñenen 
Gewerkſchaſten beträgt am Ende des Berichtsjahres 
122008,81 Gulden. 

Die Einnahmen der Gewerkfchalten baben argeuüber 
dem Vorjahr u àirfa 19 813.— — 

Dir Ausgaben dagegen ſind gegenüber dem Voriahr um 
Hiener— Gulden für die Unterkütungseinrichtungen — 

iegen. 
Die Bundeskaſſe batte eine Jahreseinnahme von O7. 

Gulden und eine Jahresansgabe von 18 150 Euten zu 
verzeichnen. Am 31. Degember war ein Beifand in der 
Kaſſe von 5857,%1 Gulden. Zu gleicher Seit wics die Ban⸗ 
fondskaſſe einen Seſtand von 1960½27 Gulden auf. 3 

Am Schinſſe eines Berichts jprach der Bedner allen Ge⸗ 
werfſchaftsfunktionären den Dank für ihre vorbildliche und vpferreiche HMiturbett am Ans- und. Anfban der Gewerk⸗   

Gebiete nicht zu ermüden. Alle Kraft müſfe an dem weite⸗ 
ren Ausbau und Aufftieg der Gewerkſchaften angeſetzt wer⸗ 
den, damit wir übex Sie barten ſchlechten Zeiten hinweg zu 
neuen Siegen in der Zukunſt gelangen. 

Der neue Bundespvorſtanb 
Nach kurzer zuſtimmender Diskuſfon wurde der neue 

Bundesvorſtand gewählt, und zwar die Kollegen: Werner, 
Joſeph, Fiſcher, Kaiſer, Töpfer, Malikomſfi. Kreft. Pe⸗ 
trowfki, Feller, Schlenger, Kolms. Kloßowffi. 

Die Bundeskaſſe weiſt im 1. Quartal 1831 eine Einnahme 
von 10 891,65 Gulden und Ausgaben von 437752 Gulden auf. 
ſo daß ein Beſtand von 6514 Gulden verbleibt. Die Bau⸗ 
Lonòskaſſe weiſt einen Beitand von 21 256,57 Gulden auf. 
Ohne Einwendungen wurde dem Kaffierer einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. 

Schlachiviehmarltt zes Danzis 
Amtlicher Bericht vom 5. Mai 

Brelſe für 50 Klloparamm Lebendgervich: tu Dan 
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Aniſtriest Oäsen 22½, Bullen 128, Säüe 94 Stsc. zmammen 
Kinder 217. E5er 2. Schuje 95 Stück. Schaeire 2500 Stüd. 
Mattverlantꝶ Küinder geränmi, Kälber Iangjan. Schafe gerũumt. 

Sdhweinr geränmt. — 
Demnerdumgen: Boccnfchweire 20.—6, Doe netierten Preßte ſiund 

Schlachtkoßpreiße. Sie Enihalten Fämtliche Uufoſten riaſchl. Ge⸗   

  

    

Sie hatte Tranſitzuͤge betandt 

Die Poſener Kriminalpolizei hat eine Eiſenbahnräuberbande 
ſejſtgenommen, die ſeit längerer Zeit die Tranfitzüge aus Deutſch⸗ 
land beraubten. Die Räuberbande verfügte über einen Laſtkraft⸗ 
wagen, der an das Bahngleis heranfuhr, um das geraubte Gut ab⸗ 
zutransportieren. Des Nachts ſprangen die Töter auf vorbei⸗ 
kahrende Tranſitzüge, erbrachen die Magentüren und warfen die 
Waren heraus, darauf ſuhren ſie mit der Beute eiligſt im Kraft⸗ 
wagen dovon. Ein erheblicher Teil der geraubten Gepenſtände 
lonnte wöhrend der Hausſuchungen gefunden werden. Es beſteht 
die Vermutung, daß Szuia Pommeronzenbaum, der überfahren 
wurde, nicht zufällig unter die Räder des Zuges geraten iſt. ſon⸗ 
dern ein Opſer ſeiner Komplicen geworden iſt, die er bei dem ganzen 
Raubzug betrogen hatte. h. 

Schwerer Hafenunfall in Gdingen 
Beim Koblenverladen wurde der Haſenarbeiter Franz Fran⸗ 

kowſti im Gdinger Hafen während der Arbeit von einem Greifer 
des Verladefrans erſaßt und derart ſchwer gequetſcht, daß er in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft wurde. b- 

Serichts aufficht für /Pepege⸗ 
Die Graudenzer Gummifabrik PePeGe, die geſchloſſen 

werden ſoll, hat durch den Rechtsanwalt Kopka den Antrag 
um Gerichtsaufſicht ſtellen laſſen. Eine Delegation der Ar⸗ 
beiter iſt nach Warſchau geſahren, um bei den Regierungs⸗ 
ſtellen um wenigſtens teilweiſe Aufnahme der Arbeit vor⸗ 
itellig zu werden. Für die Tage, an denen gefeiert wird, 
jollen die Arbeiter Arbeitsloſenunterſtützung verlangen. Von 
verſchiedenen Seiten wird bezweifelt, daßder Firma Gerichts⸗ 
aufſicht gewährt wird. 

Schrethenstat eines Geiſtesgeſtörter 
Schießerei in einer Drogerie 

In Kaliſch (Polen) ſpielte ſich in der Drogerie von Naria 
Loſtowfta eine Schrecenszene ab. Dort erſchien der Schwager der 
Drogeriebeſtzerin, Stanislaus Koſſowili, der unlängſt aus einer 
Heilanſtalt für Geiſteskranke entlaſſen worden war und zog einen 
Revolver. Er gab drei Schüſſe auf ſeine Schwägerin ab, die aber 
fehl gingen. Darauf ergriff ein Drogeriſt ein Glasgeſäß und warf 
nach dem Angreifer, der hernach die Flucht ergriff und ſich im Chor 
der katholiſchen Kirche verſteckte. Die Polisei hatte ihn jedoch bald 
gefunden und verhafltet. Es iſt noch zu bemerken. daß die Revolver⸗ 
ſchüfſe das Schaufenſter zertrümmerken und auf die Straße fielen. 
ohne jedoch jemand zu verletzen. h. 

Eiſenbahnſchitne auf dem Bahugleis 
Eiſenbahnattentat auf der Strede Soldan Straabetrg 

In der Nacht zum 1. Mai d. J. haben unbekannte Täter. auf 
dem Bahngleis der Strecke Soldau—Strasburg (Dzialdowo—Bro⸗ 
dnica) unweit des Blocks Vorki eine neun Meter lange Eiſen⸗ 
ichiene quer über das Gleis gelegt und in die Signaldrähte Holz⸗ 
nübe eingeklemmt, um ein Signoliferen zu vereitein. 

Kurz vor dem Einlauſen des Perſonenzuges Nr. 623 hatte der 
Fahrdienitleiter jedoch noch rechtzeitig das Hindernis entdeckt und 

  

  

  

  

ſchaſten aus und ſenerte ie an, auch in Zufnuft auf dieſem wichtsverlnpr. damit ein Unglüc verhindert. h- 

g. Tüerterhück ber. Sre 2 Anferimre Tanitbe Stube. Kasß.] Kteines 4 
IET. Esrm Aun. Pexior 
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beſchäſtiat k 
Das Kind: 
gelebt. Di 

  

    
de als Mutter des token Kindes ermittekt. icht z 

aee eitees en Ee ue, Dr. Max Hodaun ſpricht in Danzig 
hiesiung „den Vorfall in dem Dorfref 0 

— — mebt beldußt inrre iageffer ſben b8116 das Kind uuoeber -Geſchlecht und Liebe· 

‚ 8 — mehrere Tage in ihrem Kofier aufbewahrt, dann aber in Am Sonntag, dem 10, Mai, abends 7% Uhr, ſpricht im 

i „ . einen Karton nverpackt, um es augeblich in Langfuhr be⸗Wer eiſehaus, im Auftrag Arbei Wi — 

Schwere Ausſchreitungen Linusradikaler“ er digen zu laſſen. In der Straßenbahn will das Mädchen dun G8uv ſchne Dangia der beraunie Berliner 

Wunſchträume der Polizei und der bürgerliche“ Prelſe das Päket vergeſſen haben. ů bas Abemn w, ſchkecht und Wie0 rDen Rame Mas Hod aber 

2 8ů 
D ema „Geſch. Und Liebe“. Der Name Max Hodauns 

berlichen Zeltungen au teſen, es Verauügen batte, die bür⸗ ů — ——— iſt beute niemand mehr unbekannt. Er bedeutet ein Pra⸗ 

ü ingen zu leſen, der war baß erſtaunt. was ſichß, „ Nazi⸗Lerror in Marienſee gramm. Max Hodann iſt der Verfaſſer zahlreicher ſexual⸗ 

ů öů in Danzia am Sonutaa alles abneſpielt bat. — ö p Auflane Krſchien W W. Vaunnd in vielt Werke, ˙0 in großer 

0 
ü 345 Auflage erſchienen ſind und in reiſen Ein e⸗ 

ů Ar: großer Auſfmachuna borichtsten 3. B. die „Danziger Schutzbündler niedergeſchlasen —. Einſeitige Stelluns⸗ junden hoben, „Geſchlecht und Licbel, Sernutgotder Er⸗ 

Sontenn von „ſchweren Ausſchreitungen: Linksraditaler“. nahme der Volizei wachſenen“, „Ellernhygtene“, „Bub und Mädel, „Sexual⸗ 

pieut ebse ſo mußte ſich der unbefangene⸗ Leſer frägen. Die Nazis haben wieder einmal eine „Heldentat⸗ voll⸗ pädagogik“, „Onanie weder Laſter noch Krankſieit“ und „Un⸗ 

e ibbes, Banks, Sielaffs, und Greiſers Drochf. 20 Nazis überſielen geſtern in Marienſee zwei Schu⸗ zucht! Ulnzucht! Herr Staatsanwalt!“ ſind die Titel ſeiner 

von den Nazis zu den „Linksradikalen“ übergstreten, ſein bündler, Der eine von den. Schntzbundmännern wurde dabei bekannteſten, Werke. Außerdem erſchien von Hodann vr⸗ 

und ibre bewährten Kräfte zu „ſchweren Ausichreitungen“ mit Stößen ſo ſchwer über den Kopf geſchlagen, datz er blut⸗ kurzem ein Reiſebuch „Sowjet⸗Iinion geſtern, heute⸗ morgen-. 

hergegeben baben? S, nein! Die „Neueſten, und die überſtrömt zuſammenbrach. Der nach dem Ueberfalt erſchie⸗ Max Hodann iſt heute der bodeutendſte Vorkämnſer lür 

anderen bürgerlichen Zeitungen konnten keine„ Wisſchreiten. nens Landiäger ſtellte ſich auf die Seite der Naziz. die Bejreinna des arbeitendan Vienſchen aus den getteanſar⸗ 

gen“ melden, die mit den Heldentaten dieſer keitichen Recken Die Nazihorde war etwa 20 Mann ſtark. Sie batte es an⸗ ſchlechtlicher und geiſtiger Unfreiheit, ein bedeutenden Wiſſen⸗ 

in einem Atemzug zu nennen wären. Die Berichte, die ſcheinend daranf abgeſehen, den geitrigen Jahrmarit in Ma⸗ ſchaftler und Arzt, ein glübender Sozialiſt aud Meuichen⸗ 

liebenswürdigerweiſe das Polizeipräſihium jabriziert batte. rienſae nnter ibr enTerror zu bringen. Klle Marktbeſucher, freund. Beſondeßs ſei au ſein matiges Lintgciein fardie Ab⸗ 

kündeten von zerbrochenen“ Fenſterſcheiben, Drobungen und dis ihnen nicht anehm waren wurden angerempelt und ve⸗ jchaffung des § ꝛis erinnert. Eides der, Bpfor der letzten 

von ſonſt nichts weiter. Und das Schönſte dabei iſt. das auch läſtiat. So mußte erſt ein Kommuniſt dran glauben. Bei der großen Staatsauwaltsaffäre um 8 218, der berauute Arst 

diele amtlichen Meldungen, wis Säibetont rüirb Siüiägeret ioll onch ein Schegg urjallen-ein. Als, Dann weiig-Vienlein S der gemernſam miz Frau, dr, deatuon. 

Bir haben feſ. baß nolſoztaliſten“ hergeſtellt wurden.] Schusbündler auf dem Jahrmarkt auftauchten, wurden dieſe Wishaen, e verhaftet wurde, ſchreibt über ihn: 

952i e 7 1 „Hodann, ein uſſean unſerer Tage, wird immer deut⸗ 

von den Nazis aufs Korn genommen. Die Schutzbündler ſi 0 Lackct i ů 1 

Deſe Angehen- qus ber Lult gerilſes enn in anen datg wie Marihorde Detbüter Die Sihabbnsieenaber. Dhgeg, ilr Seiteßeng deremn e wiethelge ern 

ihren Einzelheiten erlogen find. daß die Nazihvrde beabſichtige, die Schutzbündler zu über⸗ auch ſexual geknechteten Menſchen, das iſt Hodanns Lebeus⸗ 

Bon den Vorfällen, die die bürgerlichen Zeitungen zu melden aun Genhane, no petielche: Vihn berbeidüruen Diein werk, Giretklaxe, Kerade Linie kühnt egu ſeimen, WMuG 

i i. ie 0 iů „ 5ei H ů W.̃ iebe“ z i B s ſie“ 

wußten, war niemand mehr erſtaunt als die Schutzbündler, Hinaustreten aus dem Gaſthaus wurde er von dem Sturm⸗ Dießet ⸗Heichlecht natd Keiſlige s⸗ Ainmirds Canſenden Leine 

die in den angegebenen Orten zu den. Maifeiern erſchienen (fü ůi ů dieſes Buch ſprengt geiſtige 

Sans „ 8 ene ührer- der Nazis, Konrad Krönke aus Pomlau, nach einem ic gei be Iyr. üi inr Dun⸗ 

war ů 33 „önte aus, te „die di Dun⸗ 

en. Sie, die beſchuldigt werden, eine Villa in, Hohenſtein Rippenſtoß mit „roter Hund“ angeredet. Er ſollte angeben, keln etralich beiallen. Das ſo ge ich ale Metcnaugt un dem 

umſtellt un E dieſer Vi — 3„ 

emnes Masis verlangt zn Paben heibie demeimam mit Ken⸗ wieviel Schüſſe erasgagewen babe, Der Schusbundmann, dertäglich viele lunge Menſchen in größter Sexnalnot komman. 

muniſten die-Fenſterſcheiben des Landjägeramtes in Bohnſack weder Revolver noch Patronen hatte, wurde darauf von der [ Ich arüße in Hodann einen Kämpfer der vorderlten Naihe, 

eingeworfen haben ſollen — ſie müßten Zum mindeſten eine ganzen Nazihorde unter andauerndem Schimpfen und unter einen der mutiaſten Helfer unſerer Ingend, einen der klar⸗ 

Ahnung von den Dingen haben. Vielleicht iſt die Polizei ſo VBedrohungen verfolgt. Dabei tat ſich außer dem Naziſturm⸗ ſten Köpfe unſerer Tage.“ 

freunblich und gibt nicht die „Angaben der Nazis“ amtlich Vonte Krönke der Nazimann Friedrich Pakert, ebenfalls aus (Der Vortrag Max Hodanns in Danzia wird ſicherlich 

weiter, ſondern 
omlau, beſonders hernor. Von binten wurde ſchließlich aufſtärkſtes Intereſſe in allen Kreiſen finden. Der Eintritts⸗ 

den alleingehenden Schutzbundmann eingeſchlagen, daß er preis beträgt vro, Perſon 50. Pfennig, für Erwerbsloſe und 

  

  

      

    

  

     

  

        

    
   

    

die Feſtitelungen der Poliseioraane. gegen eine⸗Jahrmarktsbude taumelte. Ingendliche 30 Pfennig. Wiir verweiſen auf das Inſerat 

In Hohenſtein z. B. war der Landiäger immer in unmittel⸗ Obwohl ſich die Geſchäftsleute über die feige Handlungs⸗in der heutigen Ausgabe unſerer Sr.) 

barer Nähe der Schutzbündler. Eine Rückfrage vei i ätte weiſe der, Nazis empörten, ließen ſie von ihrem Vorhaben 

ohne weiteres ergeben müſſen, daß dag iwes Das Whollgei⸗ nicht ab. Als ein zweiter Schutbundmann, Paul Muſchte ů 
  

präſidium als amtliche Meldung weitergegeven hat, aus ü aus Oberſommerkau, von den Naßts Auskunft baben woll⸗ ;ů5 j 

Pfoten einiger Hitlerjungen geſogen ſt. In Sosbfach — i0. ten, weshalb ſie ſeinen Kameraden verfolgten, wurde er mit Notorrad führt gehen Kinderwagen 

merkwürdid, es wird behauptet, 200 Schnhbündler (i) bätten peidchen derart über den Kopf geſchlagen, daß M. zuſammen⸗ Glüclicherweiſe nichts vaſſiert 

die Fenſterſcheiben des Landjägers eingeworfen. Zum brach. Die Stockſchläge waren ſo beftig, daß das Blut des 

Donnerwetter, wenn 200 Schuszbündler dahei waren, dann Riedergeſchlagenen auf die ausgeſtellten Waren ſpritzte. Geſtern nachmittag, gegen 18. 80, Uhr, wollte die Ehefrau 

wird der Landjäger, dem Doch nach dem Bericht auch von Der inzwiſchen herbeigerufene Landjäger aus Marienſee G. mit ihrem Kinderwagen, in dem ſich ihr einlähriges Kind 

Schutzbündlern eine rote Fahne der Kommuniſten entriſſen vernahm den Razimann Pakert in ſelner Wohnung. Der befand, die Innkeraaſſe von eimem Bürgerſteis zum, anderen 

worden ſein ſol, zum mindeſten von einem einzigen Schutz⸗ Nazimann ſchob alle Schuld auf die Schutzbündler. Als dann überqueren. Sie hatte nicht geſehen, daß von der Breitgaiße 

Pündler die Perſonalien haben. Nein, ſie ſind nicht da. aber die üdinenn üre Klagen anbringen wollten, wur⸗ein⸗ Motorrad angeſahren kam. Erſt als ſſe ſich ſchon mitten 

Aus dem einfachen Grunde nicht, den ſie von dem Landjäger Kobieſki aus Marienſee mit den aut Schreck den Kündetmwagen las üner Siwtoras brer nieh 

i ; K ů Wort ieſen: „Wenn ich ſt inen Quatſch u Se in s. Der Motorradiabrer ü 

weil keine Schutzbündler bei den geſchilderten Vor⸗ Sorten abgemſeſen: Lenn ich derc rinſte Ralſch Uberhaunt leicht gegen den Kinderwagen. Dieſer kippte um, und das 

anneh ätte ich⸗ wei i zei 3 s 
In Käſemark wurden einem Beäßer die Feuſter ein⸗verſagt, wenn Schutzbündler üherfallen worden ſind. Die woife. nicht davongekragen. Frau G. ertlärte, jelbiü ichuld an 

geworfen. Und zwar flogen Steine, die von Nazis auf ein Arbeiterſchaft wird ſich in Zukunft ſelbſt zu ſchützen wiſſen. dem Zwiſcheufall zu ſein. 

Taſtanto mit Schutzbündlern geworfen wurden, dem Beſitzer — 

in die Scheiben. Uebrigens nahmen die Schutzbündler den 

fällen dabei waren. 

  

  

  

ſchmeißenden Nazis noch einige Waffen ab . — 

BVom Polizeräſidinm wird an keiner Stelle erwähnt, Verkehrsunfülle ** Langfuhr Der Tod des Betilers 

daß die Kazis Schusbündler mit Steinen beworfen baben, Zwei Zuſammenſtöße in der Hauyptſtrabe Auf der Straße zuſammengebrochen und verſtorben 

daß in Löblau z. B. 
̃; ‚ 8 Heſßj 

ů 
Di i 0 onnabend nachmittag erſchien auf dem Hyofe des Beſitzers 

zwei Schutzbündler babei verletzt wurden. im Vuuſerie Kuges vwe ettch sunfeie.Serſ erſte, um Johannes Cl. aus Altendorf der 18⸗6 in Danzig geborene 

und doß bet Petershagen eine aröhere Gruppe Kazis epen,äkuch min margen,güg Labiüurth⸗ Anſtande,-dußeder, Lieler. Oidachteſe Gar, deine Lenhenen Mller Wöllhe vagabyn. 

fous Schugzbündler mit Steinen bombardierten. Sesbalb Satweaigt D3. 1556, der auf der Hauvlſtraße in Richtung dierend im Großen Werder herum. Als der mettter unz fuf 

ſchweigt ſic die Polizei darüber aus? Veshalb brinat ſie Dlia, iahr, an der Ecke Abornweg von dem volniſchen dem, euuſe Jand, rief er plöslich „Jch bin krault“ und ſich 

nur Nazi⸗Ausſagen, die jeder Menſch von vornherein als Lieferksaftwagen PM. 52 933 angefahren wurde. Der pol⸗an Boden. Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch 

Lüge erkennen muß? niſche Wagen war aus dem Abornwea heraus gekommen den bereits eingetretenen Tod ſeſtſtellen. Die Leiche wurde 

Veinf bie Tötigkeit der Polſzel ſud mehr als pisher die Er iieß dem Danstger aten ichtmng Kanzig, cinbiegen. Pebördlicherſeits veſchlaansömt. 

Augen gerichtet, ſie hat jetzt mehr noch als früher alle Unſache:. Er ließ dem Danziger Vagen icht dae Vorfahrtrecht and 

ſich nicht — polizeiwidrig zu benehmen. In der BVericht. ſuhr ihm in die Seite. Beide Fahrzeuge haben Sachſchaden 

     

  

erſtattung vom Sonnt ji di erlitten. ů‚ 
i 

Tätigrell eingeſchlagen. Dielezu. den ieekemen ten Der zweite Zuſammenſtoß ereianete [t cham inHagenweg. die Cürſten lehnen den Sciedsſprug ab ů 

Polizeiſtandalen führtel. Es iſt die allerhöchſte Ecke Hauptſtraße, geſtern um 18.03 Uhr. Der Lieferkraftwagen Um die 1b⸗Stunden⸗Woche für die öffentlichen Betriebe 

Zeit, daß gegen die Beamten. die Nazi⸗Ausſagen mit dem PM. 58792 wollte aus dem Uohagennes in die Hauptſtraße Die jreigewerkſchaftlich organiſierten Gemeinde⸗ und 

amtlichen Stempel verfeßen, mit aller Schörke ein⸗ Wichtung Danzia, einbiegen. Im gleichen Augenblict zemtaes Stagtsarbeiter haben bekauntlich den Schiedsſuruch äber Ein⸗ 

geſchritten wird. Ebees zu ſpät iſt! Danzig das Mokorrad Ds. 564 anf der Haupitrabe gefahren. führung der 40⸗Stunden⸗Woche in den bffentlichen Betrieben 

Das Motorrad hatte Vorfahrt. Der— Liefertraftwagen achtete einſti ũ 5 0 

3 2 „ 2 3 ſtimmig abgelehnt. Auch die Chriſten wollen von dem 

aber nicht darauf und ſuhr dem, Motorradfohrer in das Kar Schiedsſpruch nichts wiſſen. Sie haben ihn ebenfalls ab⸗ 

      

5 K itã hinein. An dern Motartad waude der Vergaſer abgeriſſen, gelehnk. Die gleichen Gründe. die die freien Gewerkſchaftler 

Abgeordneten⸗Iummnitüt iud Preſſe ſent. 5 verſchiedene andere Beſchädigungen wurden feſtge⸗ zur Aies, Wannehier, engteuß aa den üid 

lichen Zeichmung. 
vorgebracht. an beſchloß, den O erſchlichtungsausſt uß 

Der Danet uat den ſosn üuer amiger Zeit angekündigten 
Suuat u erha deln Zwiſchenzeit noch einmal mit dem 

— ernegegi — 3 Senat zu verhandeln. 

Wen ran Jeikunger Din S Abee beöd eie wunmehr dem Völls- Ingendweihe bei den Freidenkern b ů 

nung von Zeitungen dur⸗ ordnete nunmehr dem Bolks⸗ in, fi i 
2 

Preßegetebes ſalgenden Jaßas e. Halterer der 8 S des 0 Eine — re ves Ananeil. Unſer Weiterbericht 

reſſegeietzes folgenden Zuſatz erhalten: Im feſtlich geſchmückten großen Saal Ee e il⸗ ů K 

„Der nach geſetzlicher Vorſchrift nicht oder nur mit be⸗ belm⸗Schützenhauſes fand golkern die Fugendunie des Frei⸗ Wontis, bels heiter, Gewittemethmmm lebs as 

ſonderer Zuſtimmung oder Genehmiauna ſtrafrechtlich ver⸗ denker ſtatt. die einen ſtimmungsvollen, würdigen Verlauff Allgemeine ueberficht. Das Nordſestief und ſeine öſt⸗ 

folgt werden kann, darf nicht verantwortlicher Redatteur nahm. Künſtleriſche Muſik, packende Reßitatienen, von Fer⸗ lichen Rundgebilde ſind mit der geſtrigen Rarken Warmluſtſtrömung 

einer periodiſchen Druckſchriſt ſein.“ dinand Reuert und aufrüttelnde Geſangsborträge der FerienSneit nordweſtwärts abgetrieben. Das Tief liegt heute fräh merk⸗ 

765, 3 Söngervereinigung Langfuhr bildeten den vornehmen Rah⸗ lich abgeichwöcht nordweſklich von Scholtand. Die kübleren ſüd⸗ 

Dieſe von Dentichland übernommene Regelung begründet men für die eindrudspolle Feſtrede von Eläre Mevertenggie weilichen Winde föhrten über Rordbeutſclaud Jum Auibauines 

man damil, daß bei den gegenwärtigen Irftand in den mei⸗ Sie ſprach beberzigengwerte, Worte zu den jungen Leuten, die Zwiſchenhochs. bos aan jeiner Oitieite veon Baliikum über Polen 

  

    

iten Fällen eine ſtrafrechtliche Berfolgung von verankwort⸗ nunmehr vie Kindheit hinter ſich haben. nach der miitleren Tonau von einer flacheren Rinne niederen 

lich zeichnenden Redaktenren, die zngleich Abeesronets kind, Sie bat bie Jugendlichen, ibre Eltern zu ehren und zu Dries Vegrendt wir In Bereiche diefer Tieſdrucrinne herrichen 

nicht möalich jei. Man veriucht in der bürgerlichen Preſſe lieben, nicht einem Gebote folgend, das Gewinn verfpricht, noch hohe Temperaturem und Gewitterneigung. 

dieſe Reuregelung auch mit einer, beſonderen Spise gegen die fſondern aus Dankbarkeit für dan; was die Eltern an ihnen Vorherſage für morgen: Wollig, teils heiier, ichwache, um⸗ 

„Danziger Bolksſtimme- als eriorderlich au vrdpagieren.getan haben. Mit hohem Idealismps ſprach ſie von den laufende Winde, Gewitterneigung, warm. 

Demgegenüber kann fefigeſtellt werden, daß die ⸗„Volks⸗ Zielen der Freidenkerbeweguna und den Aufgaben, die die 

üimme“ nße den Schutz der Immunitat ſür tich, geltend ge⸗Ingend darin zu erfüllen hal. Die Rednerin fand eine 

Fallen in Peuen ein Vert darauf gelegt bat. daß in aulenDantbare Zubörerſchaft, pie berm graßfu, Segtes Stongrert Dopziber Standesamt vom 4. Mui 1331 

len, in drnen eine Acrichtice Iinsgegarten wurze⸗ überhaufes bis auf den lesten Platz füllte. Lehrer Brensert Todesfäller. Witpe Marianna Labuſch Leb. Brzoskowfti, 

ihre Beröffentlichungen für Uotwendig gehalten wurde. dieſc ů ů ů ů 5 
30 9 — 

‚i Sſri Durbe, Liet, gab den Kindern ein Erinnerungsgeſchenk mit auf den Wea 62 J. — Ehefrau Marie Oniring geb. Harms, 50 J. — Chefrau 

aunch ertvigen konnte, Keben der Volkstimme, füir nie dicßeund bat ſie, auf ihrem Lebenswec den Grundſas zn beherzigen: Natia Goithard geb. Rogalffi 390 F. — Wimne Anauſe Wichert 

Debentunnsios bleisl dpnchen hisher auch. bie Parietsrgons 
Tue recht und ſcheue niemand. „ ů geb. 12 8• faſt 71 J. — Witwe CLeoladia Schwarz geb. Doma⸗ 

der Kommuniüten (durch Langnaul, der Nationalſozialiſten 5 ebende Fel⸗ nüäran, üteAüſcg nahm die er⸗ Eon — Soin ge Astenss 8•5 Mucb Sni ves 

iſ⸗ ärtj⸗ i Blavĩ ende Feier einen wů ü — uun Käthe Olſchewiki . Äslenas, 28 J. — Soehn Willi 

bon Abgepcbnetem erant vortlich Heseichuet. Du⸗ ů3M5 
Arbeilers Hermann Koßin, faſt 7 M. — Tochter Irmgard des Ober⸗ 

  

von Abgeordneten antwortli ichnet. das ⸗ 

„i 4 N 

vrgan SL ansſchlreßlich aüner verleumberiſchen, rein verſän 
ü wachtmeiſters der Schußtzpolizei Franz Kaminiki, 1 J. — Iuvwalide 

lichen Kampfesweiſe bebiente. wird es waͤhricheinlich am ein⸗ Danziger Schiffsliſte Franz Grundwald, faſt 83 J.l—. Witwe Johanna Dombrowili geb. 

ichneid diefer Aender Betroffen werden. 
Kling. 73 J. — Kaufmann Auguftvn Kuchlta, 37 J. — Unch:ich 

ichre denketr ronntate, Seneeg de ö Danziger Hafen werden erwartet: Diſch. D. Arnold I Tochter, ſaſt 9 M. 

    

  

   
Duus je füt cerseweutvrrßes Weßeneter —— ir Vieruſs- Köpfe“ 4. 5, abends, ab Svendborg. leer, Artus. — Dan. D. 

   
organijation der Redakteure der R erband der Deut⸗ Sies Minperg La. 5. S. von Lovenbagen teer, Peümee ů ůj 

ne. di⸗ negejetzes in dieſ⸗ Sieg. — Franz. D. Normanville“, ca. 45 5.on Se Havre, Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

ſchen Prehe. dde Aendernng des Preflegeietses in dieſer Carmfeer, Vorms. — Frana. D. „Jumieges 3 Semist ,„ heerſtan — 5. Mat 1831 

ewünſcht hal. Der Reichsverband bat vielmehr ſtets vorge⸗ 13. —. ꝛ 

ſchlagen, die Beſtimmnungen über die Abgeordneten⸗-Immuni⸗ Bavonne. lcer, Borms. —.Franz. D. Sonis Mercier Aein⸗ ů 4. 5 3. 5. 4. 2 

tät zn ändern, und zwar dabingebend, das die Iraranritat abends, ab Sienin, ees, WurmL. — W. Kler für Bebnke 3.5. 5„ ů 3 

nicht gilt für die Tötiakeit eines Abgcorbneten ols Kedan⸗ hold. — D. Ires für Keindoid —= Diendese für Bebale gestes .. 5 20 Bermn Fetd . . . 10 ＋1.6 

teur. ſo daß die verantwortliche Zeichnnng ron bernilicd als & Sieg.—. S. „Hefla für Behnke & Siea. — M.Sch „Ca- Zawichoſt „. 41.51 41.82 Przemyſi —1.10 —1.28 

Bebatteur tätigen Abgeordneken nicht beſeint ſundern in ü vina für Artus.— D. Alicc, iüe⸗ Burton.— M.S. Dans Warſchan ... 400 15.94 Wüycgzkow. *— 4. — 

einzig vernünftigem Sinne wirkſam a wird. Aber Gunther“ für Bergenske. — D. „Mercator- kür Bergenske. Slock „„. 42.26 18 ( Bulinir..2 231 4227 

da man im Reiche auf dieie nur auf verfafungsänderndem ů u geſtern beute geftern beute 

BSege mögliche Aegelung verzichten, mußte, glaunbt man Mlützlicher Tob. Ein Beamter des Keviers 5 murbe geßtern 273 4259 MNontauertpide 892 270 

anch in Bonsfig, zieſe Kampfisſuna⸗ nachahmen in müſſen. gegen- 24 Uhr zum Hahnhof Lamgfuhr geruſen. Dort datte der Tbon 17•12427n0 42.68 Liedel 10 2U6 

ü * per Johre alte Arbeiter Buſiav K. aus Danzig an der hofa⸗ —— 12222 7 1305 1283 emier⸗ ‚ 25 425⁰ 

ů ü Straten Fabnmasemn. v üre ſeine Uederſ i randent 8 Se Einiane .„.6s 4.2 

SPCPVPCPCSCCVCVCVCECVCDPDTPD
TPTTTDP — 

rrentoies Pakei ge Den, das eine Kindesteiche en elt. — u V 3ů — — 

Ter Krimtuutpptizei eit es Kußtrehr ges üim⸗ Hente abeud iſt die Beranſtaltung des Danziger Heimardieuſtes non: 2 : 

Terugmmnentfär⸗ SSens geämagen, den uccnes Friedrich⸗iidelm-Schadenhens, auf der Dx. Nudelph den an⸗ Jeferale 2 u 0OEU Wyene ühgnße in Vonelb- Eand aud Slutbe: 

i fzuklären. Ein 20 llkes polniſchesim Friedrich⸗WSilbeter-Seittengden, 
deiph nKon 

ů 

ncen Junen cdaSl einem Tori in der Kühe von nlage l getündigten Lichibildvorirog „Gdingen contra Tanzig hälr. Buabrudeeiu. Seibaaseeicäreft ua.&. G Waäiu. Ai S 

      

    
    

     
Hausmädchen, das in einem Dorf in der Nähe von Einlage



Dasgtvechaun Uer —— 
ber Eremiilt hen Hatrkehe Eat Er 

ortasvarraltung Darziz Lichts Jele 

Am 2. April versarb nunser D 
lieber Konege, der Wesser- ů 
bauarbeitler —— U 

Micast MMuml — ü Eisabetllirchengasse 2. u0. 2⁰ ů Nur noch bis ———— Dosermsg 

aus MNeukirch, Gr. Werder, im Wesern das Klesenerfrelses ů‚ EUn Enristims 
66. Lebenejahre nochmals unwiderrumich bis einschhneslich Donnerstsg veriuntzert in dem Asla-Ton- Croßfim 

———— Das Schieksal fer Die Orisverunltunt ö FGO E 
ů En rontim aus dem Leben anss veberrhaten Arksten Henate Langen 

Darsteller: Gem. LIne LaäshA. D Dürd. Mnrye bnres 
— Ein spannendes Sdiauspiel aus 

Stadtth kat Suanteliene dem nodernen Eheleben mit 

Müher 9— —. — brben rur 4- und 6-Uhr-Verstellunf Zatritt PrUU Loherer = AFrEUH Abel 

G——— Eintritt-Brezs: 80 and 50 Flannig. Elntrittsprelse einschließl. Steuer von vIlb 1 

  

Dienstag. 5. M. 388 bür⸗ ů Wochentazs 4. 6.15 und 8.30 Uhr. 
— — —— Wochentags 400, 6.15 nd 830 Uhr- Soontsgs 400, 5.00, 7.00 und 900 Uhr Sonntazs 3, S, 7 und 9 Uhr. 

gemein t der Emt 

49 Ubs: 
Dauerkarten Serie II. 

Preiſe C(Over]. Zum 2. Male. 

Die vier Grobiane 

Pialerse Vieeets, Kern eeres Sieg. — ů Lrästiter-⸗Bildungsausschuh Danzig 
Teibler. Muhnk von Ermannd. 

errark In Siene celeri von Lberlptel⸗ 

Velens Kahre, Dutbektkon: rßs Biumttoft. öů UAm Sonntss, dem 10. Mäal 188t, 
Anſang 19½2 Ubr. Ende orcen 22 Ubr. abends 7%½ Uhr, im Werttspeischaus 
Mittwoch, den 4. Mai. 15— . Le⸗ — 

beitseres:ii ſüär den Arrr spricht 

ee ů Dr. Hax Hodann-Henin 
Wieriet iu 2 Aeißn —n & S—: ů ů‚ ů 

uaüber Federwagen 
In verfanten 

Har Ledte Heschlecht un Liehe 
  

5 3ů atr.. 
Die senuelle Frage in unserer Zoit D 

SErreiossene Vorstelnngen Männer. Frauen. Jugendlichel Euch alle —.— 
990, 800, 700 und σοσ Uhr geht dieses Thema an. Verschafft euch aa n en 

Aypfklarung. Kommt zu dem Vortrag 
des Vorkämpfers für die Befreiung aus —— —.— * 
Keistigen Fesseln! W. SWortls en. 

fl. 
Berolrane.20—2 

Eutritt: 50 P.—, Für Erwerbelose u. Jugendhche 30 ?P[Saicht, m. Marm.⸗ 

W 
b. & 2515 

2 Peneidd. Beiieek. Duenan 
mrit Matr.- in verk. 

Kinderwagen 
1. e aber gaterd. Gech⸗ Billia an vertauſen- 

Eüü i Verhanfeneeee 
x 1 Standen Dablien 
Sün i verſchrebeve Sorten. 

  

und Kleider 
bimia in verkarien. 
Weidengaſte 9. 1 Tr. . Sin Seiderichr, Sertire. Barbarug 13. vi. I. 

— ů Aukeeseten Cben, Helarsffä. Deituefkell. nuüßbaum een ee ů ie darzf legCrr nur gate Ware z führes. Waz natkr. 31. pt. LES. 
Mnf es AMrerller mäasfmerksaner — ———— e—Gut erdaltener 
BedienuEE nici fchlen len Ich Eiite- SSea- — „ —— 8 * -Serlentt m Lerde.ns meir Unermeen Fütigrt 2½ urntersküätren. 2 Sander. 3. —6 

— DrThamnf. carten Sol. Unt. Nr. 5ii an die 

EOSDAH ü————————— AWeiAeIE, SIEE 
2 4 i SiSnr, verk. Sef erbenetr- 

5 — .—2 211z. Gur erfalbener De Kinr Lei 
  

      
2. 255 u. v5. Exr. 

b 
ucrie Eralt 
2 — 8. i AM. reĩs 
ESan öte Groeb. 

  

Die 

Puuatseretänn 
mit Falir — —— mm Thimis 

Ferner- 

r weensenn — 

E — 

Serbert: 
is aer trscherden Tosstm Opererte 
WEEDnADes  


